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Eine Abkanzelung Miqnels.
Es ist eine bekannte Thatsache, daß die hoffähige„Köln.

Ztg." dem Finanzministerv. Miquel bei jeder sich nur bietenden
Gelegenheit eines zu versetzen sucht. So auch wieder aus
Anlaß der Hebung der 80 Millionen in America. Sie
schreibt:

Wenn man bedenkt, daß Zprozentige deutsche Konsols etwa
86, Zzprozentige Konsols über 94 Prozent stehen, und daß die
jüngste 200 Millionen-Anleihe von 1898 vielfach überzeichnet
woroen ist, so kann es keinem Zweifel unterliegen, daß auch diese
80 Millionen Mark zu 4 Prozent zu Pari ebenso wie in den
bereinigten Staaten auch bei uns sofort glatte Aufnahme ge¬
sunden haben würden. Das würde um so mehr geschehen
sein, als die Sicherheit der Rückzahlung in wenigen Jahren in
Leutschland der Anleihe viele Kapitalien zugeführt haben würde,
die jetzt der Anlage in Konsols mit Rücksicht auf die steten Kurs-
rerluste mit Vorliebe entzogen werden. In Deutschland wird,
Die Professor van der Borght in seinem vortrefflichen Werte
über„Handel und Handelspolitik" ausführt, der jährliche Kapi-
talzuwachs auf 2£ bis 3 Milliarden Mark angenommen, wovon
mindestens1 Milliarde Mark in Werthpapieren angelegt wird.
Jene 80 Millionen Mark wären also auch in Deutschland mit
spielender Leichtigkeit zu genau denselben Bedingungen aufge¬
bracht worden, zu denen sie jetzt aus den Vereinigten Staaten be¬
rgen werden. Es lag also in der Anspannung des Geldmark¬
ts kein zwingender Grund vor, für eine wichtige nationale Auf¬
gabe, die durch die Ermordung des deutschen Gesandten zu einer
Ehrensache Deutschlands geworden ist, die deutsche Kapitalkrafr
irt einer solchen Weise vor dem Auslande scheinbar bloßzustellen,
die in weiten politischen Kreisen sehr unfreundlich beurtheilt
werden muß.

Das Blatt wendet sich dann gegen die fa lsch e An¬
leihepolitik , welche Miquel zeitlebens ver¬
solgt ha be, indem er stets von der Hand in den Mund lebte
Md dadurch die Kurse der Staatspapiere drückte, und schließt
mit den Worten:

Aber auch abgesehen hiervon kommt nicht minder in Be¬
tracht die allgemeine Stellung, welche die Politik des Herrn
d. Miquel in den letzten Jahren verfolgt hat. Herr v. Miquel
war der erste, der den schweren und unbegründeten Vorwurf
»hob, in den letzten 30 Jahren vor seiner Uebernahme des Fi-KMinisteriums sei nichts für die Landwirthschaft geschehen,

amit also den schwersten Stein auf die ganze innere Politik
^ Fürsten Bismarck warf; er ist stets der erste gewesen, der
unter dem Schilde der Sammelpolitik die einseitigsten agrar¬
ischen Forderungen zu unterstützen suchte und damit die bedenk¬
lichsten Grundlagen für scharfe Gegensätze zwischen der deut-
Ichen Landwirthschaft und den übrigen Erwerbsständen gelegt
hat. Er weiß nur zu genau, wie sehr er das Vertrauen nicht
nur der Mehrzahl der politischen Parteien, sondern vor allem
auch weiter Kreise der deutschen Geschäftswelt, insbesondere
Mr unserer Bankunternehmungen, verloren hat. Er weiß

endlich, wie rasch seine hoagrarischen Freunde, die Herren Gra¬
fen Kanitz, Limburg-Stirum , Mirbach, Arnim, und Herr Gamp
sich in die Büsche schlagen würden, wenn er sich an sie wenden
sollte, um eine neue Reichs- oder Staatsanleihe unterzubringen.
So hat er keinen anderen Ausweg gefunden, als sich zur Deckung
des Geldbedarfs unseres Reiches für die Chi¬
na - Expedition  ins Ausland zu wenden. Deutschland
ist stark, reich und mächtig genug, um durch diese Rachsuchung
der ausländischen Geldhülfe nicht dauernd in seinem Kredit ge¬
schädigt zu werden. Aber dieser seltsame Schritt läßt uns
große Schäden für den ganzen Besitz an Konsols voraussehen,
falls Deutschland oder Preußen noch im Laufe dieses Jahres
eine neue Staatsanleihe unter der Führung des Herrn v. Mi¬
quel abschließen müßte. Wir wollen hoffen, daß die jetzige vor¬
übergehende Deckung des Geldbedürfnisses für die China-Ex-
vedition dazu beitragen wird, die Ausgabe einer neuen Reichs.-
oder Staatsanleihe wenigstens so lange hinauszuschieben, bis
das Privatkapital an der Hand der jüngsten Erfahrungen mehr
als bisher sich wieder den fest verzinslichen gut fundierten Wer-
then zugewandt haben wird. *

. . Wiesbaden , 21. September.
Die chinesische » Wirren.

Fällt der driitslic Vorschlag?
Es steht so aus, daß die Cirkulardepesche des GrafenB ü -

l ow mehr einen moralischen  als einen politischen Erfolg
aufzuweisen haben wird. Die Kundgebungen der Presse sinv
ja recht erfreulich durch die rückhaltlose Zustimmung, aber es ist
bezeichnend, daß auch diesem Chor einstweilen die tonangebenden
Zeitungen Rußlands , Amerikas und Japans  fehlen.
Der „Petersburger Herold" und die „Wodomosti", deren Zu¬
stimmung vom offiziösen Depeschenbureau registrirt wird, sind
achtbare, aber nicht einen größeren Theil der Oeffentlichkeit oder
maßgebende Kreise repräsentirende Organe. Die Pariser
Presse, zunächst voll Anerkennung für die Berechtigung der
Sühneforderungen, ist unverkennbar bereits etwas kühler ge¬
worden, da man in Petersburg amtlich schweigt. Auch an eng¬
lischen Zeitungen ist das Bestreben, Wasser in den Wein zu
schütten, wahrzunehmen.

Ueber den Inhalt der Forderungen, die Deutschland den.
Mächten unterbreitet hat, liegen mehrere Meldungen vor. Nach

cJJ.cn  sollen die deutschen Vorschläge zur Bestrafung der
Schuldigen in China so formulirt sein, daß die Kaisersn-
W r t t we ganz aus dem Spiel gelassen wird. Wenn der Ge¬
währsmann dieser Information daran die Bemerkung knüpft,
es werde mithin aus diesem Anlaß ein Widerspruch Rußlands
oder anderer Mächte nicht zu besorgen sein, so ist daran zu er¬
innern, daß die russische Regierung die Kaiserin obwohl deren
Macht früher von den Russen gerne beansprucht wurde, längst
fallen gelassen und nur den jungen Kaiser Kwang-sü als den
einzig legalen Herrscher anerkannt hat. Also die Kaiserin als
politische Persönlichkeit ist Rußland gleichgiltig. Rußland wird
natürlich den Gedanken abweisen, daß es überhaupt kein Straf¬
gericht beabsichtige, aber Rußland will der chinesischen Regierung
nicht zu nahe treten mit dem Verlangen der Auslieferung der
schuldigen leitenden Männer, es will einen baldigen Frieden
und im übrigen die „wohlerworbene" Mandschurei behalten.
Es laßt sich fast eine Wette darauf wagen, daß die französische
Negierung den Standpunkt des theuren(und kostspieligen) Ver¬
bündeten„voll und ganz" theilen wird. Das ist nämlich das
Bequemste und das Sicherste.
, Eine andere Shanghaier Meldung bezeichnet als Vorbe¬

dingung Deutschlands für die Friedensverhandlungen die
Schleifung der Küstenbefestigungen und der Yangtse-Forts.
Diese Forderung kann aber doch nur einen Theil  des deut¬
schen Programms bilden, an dessen Spitze die Auslieferung der
Hauptanstifter des Verbrechens steht. Offizielle Antworten
von den Mächten sind bisher im Berliner Auswärtigen Amt
nicht eingegangen. Die Annahme dürfte sich indessen im we¬
sentlichen als zutreffend erweisen, daß diejenigen Mächte, die
sich im Großen und Ganzen dem russischen Vorschlag auf Räum¬
ung Pekings angeschlossen haben — also die Ver. Staaten,
Frankreich und Japan — die deutsche Note in mehr oder weni¬
ger ablehnendem  Sinne beantworten werden. Von den
Beschlüssen des amerikanischen Ministerraths verlautet bereüs,
die deutschen Vorschläge würden rurückgewiesen, angeblich auch
deshalb, weil man in amerikanischen Regierungskreisen glaube,
Deutschland hege noch andere Pläne, die Amerika unbequem
werden könnten.

Fällt der deutsche Sühnevorschlag auf unfruchtbaren Bo¬
den, findet abermals eine Gruppirung der Mächte statt, so müß¬
ten die Chinesen, um mit Herrn v. Miquel  zu sprechen, die
„größten Esel" sein, wenn sie sich überhaupt zu lästigen Beding¬
ungen verständen und nicht einfach auf die Uneinigkeit der Mäch¬
te felsenfestes Vertrauen setzten! R.

Li-Hung Tschang in Taku.
Auch in Ostasten scheinen die Verhandlungen jetzt in ein

anderes Stadium zu treten. Li-Hung-Tschang, dessen Abreise
immer und immer wieder verschoben wurde, ist nun thatsächlich
auf dem Wege nach der Reichshauptstadt. Bis jetzt ist es ihm
gelungen, sich wenigstens auf der Fahrt der russischen Bevor¬
mundung zu entziehen. Der Capitän des Dapfers „Auping"
telegraphirte nämlich, daß Li-Hung-Tschang am Mittwoch auf

Nachdruck verboten.

Kerbstbildrr.
Skizze von Paul Pasig (Ilmenau)

Es wollte in diesem Jahre gar nicht Herbst werden, so warm
Wen die Sonne vom blauen Himmelsgewölbe herab aus die
Wes goldenen Segens längst beraubten Felder und warf durch
das sich leise entfärbende Blätterdach des nahen Laubwaldes
M belebenden und erquickenden Strahlen. Still und einsam
stnlich war's im Walde längst geworden. Die kleinen gefie¬
len Sänger waren dem Süden zugeeilt, nachdem sie den
-Dorfbewohnern ein rührendes Abschiedslied gesungen hatten.
«Wenn ich wiederkomm', wenn ich wiederlomm'" — das lispelten

die bleichen Lippen der müden, jungen Frau, die. auf den
«lrm des Gatten, eines rüstigen Vierzigers, gestützt, sich neben
demselben auf der Bank am Waldsaume niederließ, von der

Ws man einen bezaubernden Blick über die hier offene Gegend
vltte. Drunten, tief zu ihren Füßen das vom rothen Laube
des wilden Weines umrankte Häuschen, war das Heim des
Ehepaares, wo er, ein junger Gelehrter, an der Seite seiner Er-
llten , eines reichen Stadtkindes, sich seine Gedankenwelt auf-
°̂ ute. Er hatte die ländliche Stille gewählt, einerseits, weil
'NN freier Beruf ihn an keinen Ort fesselte, hauptsächlich aber,
Wl der schwächlichen Gattin, in deren Brust längst schon der
Mbringende Wurm nagte, durch frische, reine Land- und
Waldluft den Weg zur Genesung zu ebnen. Tag für Tag war
:*r nahe Wald das Ziel ihrer Ausflüge gewesen und dankbar
7?ren sie dem Himmel, daß trotz der vorgeschrittenen Jahres-

! koä günstige Wetter noch immer diese Spaziergänge ge-
pattete. Wie sitzt es sich doch so wohlig unter dem goldenen
Watterdache, wenn milde Lüfte uns umkosen und in klarer
Waue sich hie meite Landschaft vor dem trunkenen Blicke öffnet!

süße Bewußtsein, daß das Ziel wieder einmal erreicht, die
^hresarbeit wieder einmal gethan, überkommt uns da, und^aßt stehen wir dem Welken und Sterben, das uns umgiebt.

gegenüber. . . . Schiller ist es, der diesem Gedanken in den
ergreifenden Worten Ausdruck giebt („Braut von Messina"):

„Wenn die Blätter fallen
In des Jahres Kreise,
Wenn zu Grabe wallen
Entnervte Greise,
Da gehorcht die Natur
Ruhig nur
Ihrem alten Gesetze,
Da ist nichts, was den Menschen entsetze!"

Aber in der Blüthe der Jahre, in der Fülle der Kraft vom
unerbitterlichen Schnitter Tod dahingerafft zu Iverden, zu ster¬
ben, wählend noch reiche Arbeit, strenge Pflichten unser harren,
— o, das muß bitter, das muß grausam sein! Ein hohler,
dumpfer Husten entstieg der Brust des jungen Weibes, das ster-
bensmllde an der Schulter des Gatten lehnte. O, er kannte
sie, diese Hustenanfälle, gegen die alle ärztliche Kunst sich ohn¬
mächtig erwiesen hatte! Und die allheilende Natur schien nun
auch versagen zu wollen. Es ist eben trotz des trügerischen
Scheines, der den Frühling auf die Wangen der dahinsterben¬
den Schöpfung zauberte, Herbst geworden, und unerbittlich
schreitet die Natur vorwärts und fordert ihr Recht. Schon
lösten sich einige der fahlen Blätter von den Bäumen und san¬
ken lautlos zu Boden. . . .

Mühsam bückte sie sich und hob eins der am entzückendsten
gefärbten Blätter auf, um es schweigend zu betrachten. Dann
steckte sie cs lächelnd dem Gatten ins Knopfloch, der einen Kuß
auf die bleiche Hand der Geliebten drückte. Dämmerte in dem
Herzen der Kranken die Ahnung auf, die den Dichter(K. Ge¬
ro!) auf seinem herbstlichen Spaziergang beschlich:

„Goldenes Entfärben
Schleicht sich durch den Hain —
Auch Bergeh'n und Sterben
Däucht mir süß zu sein" . . . .?

Am Westhimmel war der Gluthball der Sonne gesunken
und die ganze Gegend in jener Richtung in ein mildes Gold ge¬
taucht. Wahrhaftig! . Eine ernste zwar, aber würdige und er¬
hebende Todtenfeier, die der große Weltenmeister seinem liebsten
Kinde, der Schöpfung, zugedacht hat! Kühl fingen die Lüfte zu
wehen an. Aus der Ferne erklang das friedenverkündende Ge¬
läut der Abendglocke. Das Ehepaar erhob sich und wandte sich
dem Thale zus. Tausend Sterne gaben ihm mit ihren Grüßen
das Geleit auf dem Heimwege. Bald war das trauliche Heim
erreicht. Erschöpft ließ sich das junge Weib, unterstützt von
einer treuen Pflegerin, auf dem Sopha nieder, während der
Gatte davoneilte, um den Arzt herbeizuholen. Ja,
Rückert's „Aus der Jugendzeit" hat Recht, wenn es von der
Schwalbe heißt:

„Wohl die Schwalbe kehrt,
Wohl die Schwalbe kehrt,
Die den Frühling und Sommer bringt" —

und: „Wenn ich wiederkomm'", so ruft sie beim Scheiden, „bringe
ich neuen Lenz, neues Blühen, neues Leben und Freude mit!"
„Wenn ich wiederkomm'", — meinte auch unsere Kranke. Sie
ist nicht wiedergekommen in ihren Wald — es war ihr letzter
Spaziergang gewesen.

* * *

„Der Völler knallt, der Schwärmer pufft,
Es sprühen Feuergarben,
Und Sterne schießen durch die Lus*
In allen sieben Farben.
Der Winzer singt herab vom Stein,
Es jauchzt auf allen Pfaden:
Gediehen ist der weiße Wein,
Der rothe ist gerathen!"

So klingt und singt es überall in den Gegenden, wo in
einem„guten" oder „ganzen Herbst" die Hoffnung des Jahres
beruht: in den gesegneten Weingegenden unseres schönen Vater,
landes. Aber am lustigsten geht es doch am herrlichen Rhein-
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der Rhede von Taku eingetroffen fei . Kein russisches Kriegs¬
schiff begleitete ihn auf der Fahrt.

*

Der Widerstand der Chinesen
scheint an mehreren Stellen zugleich wieder aufzuleben . Das un¬
geheure Reich verfügt noch über bedeutende Truppenmassen , die
wenn sie auch an Bewaffnung und Ausbildung leinen Ver¬
gleich mit den Truppen der modernen Militärmächte auShalten
können , doch schon durch ihre Zahl gefährliche Gegner für die
Kontingente der fremden Mächte werden können . Im Innern
des Landes ist der Einfluß der Kaiserin unvermindert , und von
allen Seiten ziehen die Vicekönige mit ihren Aufgeboten dem
Kaiserhofe zu Hilfe . Dem englischen „Standard " wird gemel¬
det , Hsi -Lig , der mandschurische Provinzialkämmerer von Hu¬
nan , traf am neunten in Schansi mit achttausend Soldaten ein
und versicherte , noch größere Truppenmaffen seren unterwegs.
Nach einer weiteren Meldung hat der Vicekönig einer anderen
Provinz 11000 Mann ausgehoben . Der Tartaren - General
Schangschau formirt ein große Truppenmaffe in der Mand¬
schurei , um noch einen letzten Versuch des Widerstandes gegen
die Russen zu machen . Die Generale Tsching und Tschükg jfc
hen mit 15,000 Mann in Schantung . Auch große Energie ent¬
wickeln die Chinesen noch in der Schlacht . Wie nämlich dem
„Verl . Lok .- Anz ." aus Shanghai telegraphirt wird , nahmen die
Verbündeten die Peitang - und die Lutai -Forts erst nach großen
Verlusten ein.

*

Die Wirkung der deutschen Rote in America.
Dem Berl . Tageblatt wird aus Rew -Pork depeschirt : Die

Note des Staatssekretärs Grafen von Blllow hat in Washing¬
toner Regierungskreisen Bestürzung hervorgerufen . Es wird
bereits bekannt , daß das Kabinet in Bezug auf den russischen
Vorschlag gespalten ist . Das Staatsdepartement ist rathlos.
Staatssekretär Hay ist nicht anwesend . Es geht das Gerücht
von seinem Rücktritt . Der stellvertretende Sekretär Hill ver¬
suchte vergebens die Einigkeit des Cabinets wieder herzustellen
und begab sich mißvergnügt nach Hause . Mac Kinley berief
ihn jedoch zurück . Die Mitglieder des Cabinets sind bis auf
eins noch von Washington abwesend . — Wie uns soeben tele¬
graphisch gemeldet wird , beschloß das amerikanische Kabinet,
die deutsche Note in einem Sinne zu beantworten , welcher einer
Weigerung gleich kommt . — Das war zu erwarten!

DaS Ende des Hamburger Hafenarbeiter -Streiks
Der Werftarbeiterstreik in Hamburg ist seit gestern been¬

det . Die Arbeitgeber versprachen , keine Maßregelungen vor¬
zunehmen , sie gaben einige Versprechungen bezüglich der Wohl¬
fahrtseinrichtungen , machten aber keine Concessionen betreffs
einer Lohnerhöhung oder Arbeitsdauer . Die Arbeiter sind auf
diese Bedingungen mit großer Majorität eingegangen und die
Aufnahme der Arbeit wird in den nächsten Tagen wohl zu er¬
warten sein.

Die Ausweisuugeu Deutscher aus Transvaal.
Der „Kölnischen Zeitung " wird aus Kapstadt vom 28.

August geschrieben : Die Ausweisungen der Fremden aus Trans¬
vaal . darunter auch einer Anzahl deutscher Reichsangehöriger
dauert fort . Mehrfach hatte man hier Gelegenheit , die sehr
wenig rücksichtsvolle Art der Beförderung
der Ausgewiesenen zu beobachten . Von Seiten der zuständigen
Konsuln , insbesondere auch des deutschen , sind hiergegen bei dem
Gouverneur Milner Beschwerden erhoben  worden . In
der That macht sich hier in der letzten Zeit eine Besserung
in der Behandlung der Ausgewiesenen insofern bemerklich , als
die Behörden jetzt für deren Unterkunft und Ver-
pfleg un  g . sowie für deren freie Weiterbeförder¬
ung  nach Europa Sorge tragen . Für die deutschen Frauen,
die sich unter den Ausgewiesenen befanden , wurde dabei erreicht,
daß man sie mit Fahrkarten zweiter Klasse versah.

Der SO . Jahrestag der Eroberung Roms.
Ganz Italien feierte am gestrigen Donnerstag den 80 . Jah¬

restag der Befreiung Roms , d . h. Auflösung des Kirchenstaates.
In Rom verlas der dortige Bürgermeister ein Telegramm des
Königs , das in Erwiderung auf die von der römischen Stadt-
Vertretung gesandte Depesche eingetroffen war . Darin heißt
es , die Huldigung , die ihm Rom heute bereite , gewähre ihm
reichen Trost in seiner noch frischen Trauer . Ich erwidere , sagt

ström zu . Bursch und Mädchen müssen sich tagüber ehrlich bei
der harten Arbeit plagen , denn das „Lesen " der edlen Traub»
ist kein Zeitvertreib . Und wenn dann die „Butten " gefüllt sind,
dann geht ' s zur Kelter , und die Arbeit beginnt von Neuem.
Aber draußen in den Weinbergen kracht und knallt es , daß es
nur so eine Lust ist , und feurige Garben steigen zum Nachthim¬
mel empor . Im Wirthsstübchrn aber sitzen die Herren Zecher
bedächtig beifämmen , um den „Neuen " auf kunstverständiger
Zunge zu prüfen . Das ist gar ein schweres Amt und bedarf
größter Sorgfalt und Gründlichkeit . Hat er aber in lang aus¬
gedehnter Sitzung die Probe glücklich bestanden , dann erschallt
sein Lob in alle Lande . Freilich — ein gar eigenartiger , um
nicht zu sagen launenhafter und neckischer Herr ist so ein richti¬
ger „Federweißer " , in der freien Schweiz ob seines gar stürm¬
ischen Betragens „ Sauser " oder „Suser " genannt . Schmeichelt
sich durch seinen säuerlich - prickelnden Geschmack bei Jedermann,
der Freund eines herzhaften Männertrunkes ist , gar bald ein
und fängt dann ohne die geringste Ursache zu rumoren und zu
revoltiren an , daß es nur so eine Art hat . Dabei verfährt dec
Brausekopf so respektwidrig , daß er keinen Unterschied zwischen
den hohen , obrigkeitlichen Personen und dem ärmsten Schlucker
von der Landstraße , der sich seine paar Nickel erst zusammenge-
betelt hat , macht . Im Städtchen werden oft gar wundersame
Mären von den Wirkungen erzählt , die Junker „Federweiß"
beim hohen Stadtoberhauvte oder selbst beim würdigen Herrn
Pfarrer hervorbrachte durch sein neckisches Treiben . Aber
trotzdem haben sie ihn alle gern , und Strafmandate giebt ' s für
ihn auch nicht . Vielmehr trifft das Dichterwort buchstäblich
auf ihn ein:

„Wachtmeister seinen Schnurrbart streicht
Und mustert ernst die Fässer;
Die Heldenaugen werden feucht
Dem alten Eisenfresser.
Lieb ' Vaterland magst ruhig sei» ,
Wir wahren Dich vor Schaden!

Wiesbadener General -Anzeiger

der König , mit den besten Wünschen und größter Herzlichkeit die
Gefühle , die Sie mir im Namen der Stadt ausdrücken , wo bie-
sterblichen Ueberreste meines großen Ahnen und meines viel be¬
dauerten Vaters ruhen . Ebenso nehme ich mit hoher Genug-
thuung die Versicherung entgegen , die die Untrennbarkeit des
Vaterlandes und der ruhmreichen Hauptstadt betheuern . Der
König selbst wohnte der Feier nicht bei und das wird vielfach
abfällig besprochen und als eine Schwäche dem Papstthum ge¬
genüber bezeichnet.

Serbisches.
Immer netter werden die Enthüllungen aus Serbien . Eine

amtliche Publitation stellt fest , daß die frühere Regierung 10
Millionen von der serbischen Nationalbank und über 12 Mil¬
lionen Francs anderer Gelder aus verschiedenen Fonds unrecht¬
mäßig verausgabt habe . Die Untersuchung ergab , daß die
Staatskasse selbst auf einfache Visitenkarten der Minister große
Summen auszahlte . Der Exkönig Milan erhielt auf diese
Weise in den letzten drei Jahren etwa zehn Millionen und soll
überdies selbst die Kriegskasse angegriffen haben . Ein sauberer
Patron , diese Majestät a . D . ! Dazu ließen sich Majestät a . D.
zum „ Generalissimus der Armee " machen.

Aus Südafrika.
Lord Roberts glaubt endlich , jetzt allen Widerstand der

Buren gebrochen zu haben . Aus Nelspruit hat er folgende De¬
pesche nach London gesandt :, „ Von den 3000 Buren , die sich nach
Komatipoort zurückgezogen , haben 700 die portugie¬
sische Grenze überschritten,  die übrigen zerstreuten
sich, nachdem sie die schweren Geschütze und Feldgeschütze zer¬
stört hätten . Von dem Burenheer ist nichts mehr
übrig geblieben,  a . ls einige marodiren 'oe
Banden ."

Ob nicht doch noch hinterher eine Enttäuschung kommt ? !
Vielleicht ist der allgewaltige Roberts doch zu optimistisch , und
zu der Annahme berechtigt , folgendes Reuter -Telegramm aus
Lourenco Marquez : Das Gefecht an der portugiesischen Grenze
war , wie sich herausgestellt hat , nur ein Scharmützel zwischen
Kaffern und Buren gewesen , welch ' letztere sich in einer starken
Stellung 300 Iards von der Station Ressone Garcia befan¬
den . Portugiesische Truppen patroulliren in den Bergen und
beobachten scharf die Vorgänge . — Aus Lourenco Marquez
wird dem englischen Blatte „Daily Mail " gemeldet , Präsident
Krüger habe bei einer dortigen Bank Werthsachen im Betrage
von 1\  Millionen Pfund Sterling in Depot gegeben . — Aus
Kapstadt wird gemeldet , die portugiesischen Behör¬
den verboten den B u r e n f l ü ch t l i n g e n nach
Transvaal zurückzukehren. — Lord Roberts hat
eine Proklamation  in Prätoria und in Johannesburg
anschlagen lassen , wonach das holländische Eisenbahnnetz durch
die englische Regierung beschlagnahmt worden sei.

Der englische „Standard " veröffentlicht einen heftigen
Artikel  gegen die holländische Regierung,  weil
diese dem Präsidenten Krüger einen Platz auf einem hollän¬
dischen Kriegsschiffe angewiesen hat . Das Blatt bezeichnet dies
als eine ebenso unverschämte wie herausfordernde Handlung.
Daß die Engländer noch von Unverschämtheit zu reden wagen,
ist sehr bezeichnend.

Vom Tage.
In Anwesenheit des Großherzogs , des Prinzen Alfons von

Bayern als Vertreter des Prinzregenten , des kommandirenden
Generals des XVIII . Armeekorps von Lindequist als Vertreter
des Kaisers , der Spitzen der Civil - und Militärbehörden fand
Donnerstag Vormittag 10 Uhr diefeierlicheBeisetzung
der Leiche des PrinzenHeinrich von Hessen  im
Mausoleum auf Schloß Rosenhöhe bei Darmstadt statt . — Auf
Befehl des Großherzogs waren drei Offiziere nach Aschaffen¬
burg gefahren , um von dort aus den Zug mit der Leiche des
Prinzen dorthin zu begleiten . — Der englis cheGesandte
in I a p a n wird seinen Kollegen in P e k i n g ersetzen , während
dieser nach Japan übersiedelt . Die in Japan ansässigen Eng¬
länder sind mit dieser Maßregel sehr unzufrieden und protesti-
ren gegen dieselbe . — Anläßlich der französischen Ma¬
növer  hat der Präsident L o u b e t in Amilly eine R e d e ge¬
halten , worin er der Hoffnung Ausdruck gab , daß der Friede
erhalten bleiben werde.

18 . Jahrgang.  Nr . 2fc,.

Heb erfüll . Am . Mittwoch Abend wurde in Leipzig ei»
Raubanfall . auf eine junge Comptoristin verübt bei ihrem Zin,
tritt in den Hausflur des Hauses Georgenstraße 2 . Der ettoa
40jährige Thäter hat der Ueberfallenen Sand in die Augen ae,
streut , einen Faustschlag ins Gesicht versetzt , die Postsachen ent¬
rissen und ist dann flüchtig geworden . Er hatte die Ueberfallene
offenbar vom Hauptpvstamte an verfolgt . Das Geld ist ge¬
rettet.

Zur Zeit der Cxplosion von Kohlenoxydgas in der Frisch
Glück -Zeche in Böhmen waren , soweit bisher festgestellt w«rd^
konnte , 83 Bergleute im Schacht beschäftigt . Bon diesen renr,
ten sich 28 nach dem Luftschacht ; bisher sind zwei Leichtverletzte
und 18 Schwerverletzte , darunter der Betriebsleiter , geborgen-
von diesen sind bereits fünf gestorben . 30 Leichen wurdeZ noch
im Schacht gefunden , konnten jedoch noch nicht herauSgeschaft
werden , weil daS Feuer eine Annäherung nicht zuläßt . Weitere
fünf Personen werden noch vermißt.

Der erste Schnee in Italien ist, wie italienisch
Blätter berichten , vor ein paar Tagen in verschiedenen Re¬
gionen der oberitalienischen Voralpen , besonders oberhalb
Chiavenna und Collio gefallen , und zwar so anhaltend , daß
er stellenweis über einen Meter hoch liegt . So erklärt sich
denn auch die rauhe , fast winterliche Temperatur , welche
man Abends und Nachts zur Zeit in Oberitalien und fast
allen Theilen der Schweiz bemerkt . Auffällig ist übrigens
auch ber _überaus frühzeitige Wegzug vieler Zugvögel , welche
ihre Reise nach Afrika diesmal schon wochenlang früher als
sonst angetreten haben . Danach wäre ein früherer und
rauherer Winter zu erwarten.

Schreckliche Schiffskatastrophe . Bereits in
gestriger Nummer meldeten wir , daß der der Khedivial-
Administration in Alexandrien gehörige Dampfer „ Chartich"
bei AndroS gestrandet sei. Nach heutiger telegraphischer Mel¬
dung aus Athen  sollen bei der Katastrophe 100 Per«
sonen umgekommen  sein.

Unwetter in Algier . Aus Paris  wird tele-
graphirt : Infolge eines heftigen Gewitters sind in Almena
sämmtliche Flüsse aus den Ufern getreten . Einige Städte
sind überschwemmt . — Auch aus Oran werden heftige
Stürme mit Regengüssen gemeldet . Eine Anzahl Häuser
ist ein ge stürzt . B i e l e P e r s o n e n sind ver¬
unglückt.  Die Soldaten der Fremdenlegion zeichneten
sich bei der Hülfeleistung wesentlich aus . Der Eisenbahn«
verkehr ist unterbrochen , viele Eisenbahndämme sind unter«
spült.

Prinzessin Chimay und ihr Zigeuner . Vor
Kurzem ging durch die Blätter die Meldung , dag Prinzessin
Chimay den Zigeunerprimas Riga verlassen habe . Der
Stuhlweißenburger Cvrrespondent des Pester Lloyd hat die
dort wohnenden Eltern Rigo ' s ausgesucht , die ihm einen vom
31 . August d. I . aus Kairo datirten , von Beiden unter¬
schriebenen Brief vorwiesen , in welchem die Prinzessin in
warmen Worten ihrer Liebe zu dem Zigeunerprimas Aus¬
druck giebt und erklärt , daß sie nicht daran denke, ihn zu
verlassen . Die Mutter Rigo 's äußerte sich noch, daß sie
fürchte , daß ihr Sohn in der Fremde sterben werde , ohne
daß sie ihn vorher gesehen habe.

Humor in der Tchulstube . Ein heiterer Vorfall , der
sich in einer Dorfschule des Kreises Bunzlau in Schlesien zu¬
trug , bewahrte einen Schüler vor der ihm zugedachten Züchtig«
ung . Der zweite Lehrer des Dorfes war von der Ableistung
einer sechswöchigen Uebnug aus Posen in die Heimath zurück¬
gekehrt . Die Schulkinder hatten es sich nicht nehmen lassen,
ihrem Lehrer einen ehrenhaften Empfang zu bereiten . Sie hatten
fleißig die Hände gerührt und überall im Klassenzimmer Blu¬
menschmuck angebracht . Nicht nur die Eingangsthür , sondern
auch Katheder und Stuhl waren mit Guirlanden geschmückt.

Gerathen ist der weiße Wein,
Der rothe ist gerathen.

Gerathen ist der Wein , da lacht
Der Hausknecht , der Magister,
Der Wächter , der die Nacht durchwacht,
Der Kutscher , der Minister,
Und was sie plagt jahraus , jahrein
Mit Hammer . Axt und Spaten:
Gerathen ist der weiße Wein,
Der rothe ist gerathen ."

* * *

Im „rothen Hirschen " ging ' s am Samstag Abend halt
wieder lustig zu . Der Oberförster war wieder einmal am
Stammtisch erschienen , und der alte Graubart , der so bär¬
beißig dreinschaut , als ob er gar kein freundliches oder scherz¬
haftes Wort über die Lippen bringen könnte , hatte die ganze
Tafelrunde durch seine Schnurren und Schnaken unterhalten
und sie gar nicht aus dem Lachen herauskommen lassen . „Ja ",
hatte er zuletzt gesagt , „der kapitalste Schuß , den ich je gethan,
war der , welcher einen feisten Hirsch zugleich durch den Kopf und
den rechten Hinterlauf traf , sodaß das Thier auf der Stelle ver¬
endete !" Andachtsvoll schwieg die Tafelrunde und schaute be¬
wundernd zu dem gewaltigen Nimrod , die Zierde des Städt¬
chens . empor . Endlich mochten doch bei dem oder jenem ge¬
linde Zweifel aufsieigen , bis endlich einer , daS beängstigende
Schweigen unterbrechend , die bescheidene Frage sich erlaubte:
„Aber Herr Oberförster , wie war denn das möglich ?" Der
wackere Graubart aber ließ sich nicht so leicht ouS dem Concept
bringen . Erst entnahm er der riesigen Stammtischdose eine
derbe Prise , und dann stärkte er sich durch einen kräftigen
Schluck . „Ganz einfach !" rief er dann . „DaS Thier kraute
sich eben hinter ' m Ohr , da traf es mein Schuß ." So , nun wa¬
ren sie belehrt , die Neugierigen , und im Bewußtsein seiner Ueber-
legenheit lehnte sich der Alte in seinen Lehnstuhl zurück . Hatte

er doch das erhebende Gefühl , das Lexikon des „Jägerlateins
um einen neuen werthvollen Beitrag vermehrt zu haben . -* * *

Wie selten ein anderes Menschenkind auf Gottes tvene
Welt begrüßte die würdige Zunft der „grünen Farbe " das
hen des Herbstes . Ihr ist er die liebste Jahreszeit , denn F*
bringt ihm die Hühner - und die Hasenjagd , auf die sich Ia [J
den meisten Gegenden ' unseres Vaterlandes die Jagd überhäuf
beschränkt . Ja . der Herbst verkörpert für den echten
mann selbst einen kühnen Jäger , von dem das Dichterwort ^
Böttger ) gilt:

„Der Junker Herbst im Jagdgewand,
Den blanken Eschenspeer zur Hand,
Zieht durch Gebirg ' und Felder;
Der Pfeil zuckt von der Sehne schnell,
Bei Huffaruf und Hundsgedell
Durchleucht der Hirsch die Wälder.

Wild durch der Eichen alten Forst
Zum adlerhohen Felsenhorst
Schwingt er behend die Glieder;
Hält Rast dann auf dem moos ' gen Block,
Schlingt Weinlaub in des Haar 's Gelock,
Und blickt in 's Thal hernieder " . . . .

* * *

Frühling oder Herbst ? Das ist eine schwer zu cn^ £̂ SS
de Frage . Die tiefsten Dichter scheinen dem letzteren den v
zuzuerkennen . Rob . Neinick meint:

„Singt den Frühling nur , ihr andern , ich will trinktn - W
will loben

Ihn , den Herbst , den Freudenbringer ; dieses Glas s« "
erhoben ! ^

Lenzeswerk ist Traum und Blüthe , erst der Herbst »
reifes Leben,

Blüthen wandelt er in Früchte , Traum ist vor der Vr
titxfrobta
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^ freudige Ueberraschung des Lehrers war so groß , sodaß die
Schulstunde einen urgemüthlichen Verlauf nahm . Aber«
in der nächsten Stunde rief ein Schüler den Zorn des

brers hervor , sodaß dieser dem Faulpelz die Kehrseite mit
gebrannte Asche" bearbeiten wollte . Er ging auf den Platz
wo er das Stückchen aufbewahrte . Als er jedoch das spä¬
he Rohr erbitte , da war im Augenblick sein Zorn verraucht,
ein Lächeln überflog seine Züge , denn auch der Stock war
mit Blumen umwunden . Es wäre Schade gewesen , das

Arrangement zu zerstören , weßhalb der Miffethäter noch einmal
schont blieb.

Aus -rr Umgtgk»-.
Sozialdemokratischer Parteitag in Mainz.

D . Mainz , 20 . September

In der Donnerstags -Sitzung wurde die C a l v e r ' sche Re¬
solution über die Handels - und Vertehrspolitik vom Parteitag
^genommen . Der Antrag V o l l m a r 's , die Reichseisen¬
bahngemeinschaft in der Resolution zu streichen , wurde abge¬
lehnt, dagegen die Forderung des Mittellandkanals angenom¬
men. Bebel  ergriff nun das Wort zu seiner Resolution , die
Theilnahme an den Landtagswahlen  betr . Die
reaktionären Strömungen des preußischen Landtages mach : es
M Sozialdemokraten zur Pflicht , sich an den Landtagswahlen
zu betheiligen . Es müsse der Versuch gemacht werden , Boden
im preußischen Landtage zu gewinnen , was nur mit dem Com-
promiß mit anderen Parteien geschehen könne . Er verkenne
nicht den llebelstand , mit den links stehenden Parteien zusam¬
men zu gehen , aber wenn sich dieselben auf gewisse Forderungen
der Partei verpflichteten , dann müsse man sich an der Wahl be¬
teiligen , und zwar ohne jeden Widerspruch und mit voller
Macht. Bedauerlich sei es ja , daß das Bürgerthum immer mehr
in das reaktionäre Lager hinüber gleite , aber von einem Ver¬
suche dürfe man sich nicht abhalten lassen . Wenn von einem
Theile der Genossen eine falsche Taktik eingeschlagen
ivorden sei , wie dies ein Flugblatt Geck bei den badi¬
schen Landtags -Wahlen beweise , so sei dies allerdings
nicht ermuthigend , er verurtheile dies aber auf das schärfste.

Singer  sprach sich g e g e n die Betheiligunq aus , weil er
in den Compromissen eine Schädigung der Selbständigkeit der
Partei erblicke, wodurch dieselbe groß und stark geworden sei.
Seck - Offenbach erläuterte sein Flugblatt und bringt Beispiele
rus Baden , wonach Compromisse mit den bürgerlichen Parteien
nicht zur Zufried . nheit ausgefallen seien , die Wähler würden

W dadurch nur verwirrt . Von der freiheitlichen Bourgeoisie könne
men sagen : „Frau Brutus ist eine sehr ehrenwerthe Dame , aber
grüß mich nicht unter den Linden !" (Heiterkeit !)

H a a s e - Königsberg trat lebhaft für Wahlbetheiligung
ein. F e n d r i ch - Karlsruhe vertheidigt die Compromisse bei
den badischen Landtagswahlen . Frau Ihrer-  Berlin sprach
gegen die Betheiligung.

Dr . Q u a r ck- Frankfurt betonte , daß durch die Betheil¬
igung der Sozialdemokraten in Frankfurt bei der Landtagswahl
ein Demokrat und ein Freisinniger gewählt worden seien.

Grenz-  Leipzig sieht in den bürgerlichen Candidaten nur
Feinde der Arbeiter , er will keine Betheiligung an den Landtags-
Wahlen.

S t a d t h a g e n -Berlin will die Frage der Betheiligung
den Genossen der einzelnen Wahlkreise überlassen wissen . G e -
Wehr-  Elberfeld und Göller-  Frankfurt traten für Bethei¬
ligung ein.
r Schließlich wurde die Debatte zur Beteiligung an den
Landtagswahlen auf morgen , Freitag , vertagt.
L In den Vorstand der Partei wurden mit 220 Stimmen
Aebel, Singer als Vorsitzende , Auer , Pfannkuch als Schriftfüh¬
rer und Gerisch als Kassirer gewählt . Zu Controllmitgliedern
des Vorstandes wurden gewählt : Brühne -Frankfurt , Cramer-

WieSbadener Geueral -Anzetger«

Darmstadt , David -Mainz , Ehrhardt -Ludwigshafen , Kaden-
Dresden , Koenen -Hamburg , Meister -Hannover , Metzner -Ber-
lin und Frau Zetkin -Stuttgart . '

Zum Ort der nächstjährigen Abhaltung des Parteitages
wurde Lübeck  gewählt . Morgen (Freitag ) Vormittag wird
der Parteitag zu Ende gehen und dann Nachmittags eine Rhein¬
fahrt nach Bingen unternommen.

D . Mainz . 19 . September.
In der Diskussion über die Betheiligung an den p r e u ß i-

schen Landtagswahlen  wird heute Vormittag fortge¬
fahren . Stolle-  Gesau befürwortet die Betheiligung . Stets
die Offensive , niemals Devensive , sei Liebknechts Ausspruch ge¬
wesen , drumm sei es eine Schande für die Partei , daß sie dieser
Frage zurückstehe . D r e s b a ch - Mannheim weist die Angrif¬
fe Ge cks -Offenburg betr . die badischen Landtagswahlen zurück.
Die Kompromisse seien dort zur Brechung der nationalliberalen
Kammermehrheit nothwendig gewesen und hätten keine Ko-
ruption für die Partei ergeben . Scholz-  Berlin . D ü w e l l-
Essen sprachen noch gegen jede Betheiligung an diesen Wahlen,
worauf die Debatte geschlossen wurde . Hierauf hob Fendrich-
Karlsruhe hervor , Kompromisse seien die Abmachungen mit den
Gegnern nicht zu nennen , denn die Partei habe keine Gegen¬
leistung erhalr °n . Geck - Offenburg betont , er habe es nur
für seine Pflicht ^ halten , die gemachten bösen Erfahrungen bei
den badischen Landtagswahlen dem Parteitage zu unterbreiten.
Einige zu Stande gekommenen Kandidaturen seien mit der Ehre
der Partei nicht zu vereinbaren . Ein Vertrauensvotum des
Ministers Eisenloher habe er nicht erhalten . Im Gegentheil
habe der Centrumsführer Wacker dem Gen . Fendrich für seine
redaktionelle Thätigleit Lob gezollt . Fendrich  bestreitet
demgegenüber das Lob des Centrumsführers , während D r e s -
b a ch die Ausführungen Fendrichs bekräftigt . Bebel  weist
in seinem Schlußreferat die Angriffe der Wahlbetheiligungsgeg¬
ner zurück . Pflicht der Partei sei es , stets die linksstehenden
Parteien zu unterstützen , um die Schaffung volksfeindlicher Ge¬
setze zu verhindern . Auf dem St . Galler -Kongresse habe man
diese Taktik beerits für die Reichstagswahlen festgelegt . Vor¬
sicht sei nöthig . Die Wahlkämpfe müßten nur sachlich geführt
und die Prinzipien in den Vordergrund gestellt werden , das ver¬
hüte die Korruption . ' Ganz wichtige Vorlagen kämen im preus-
sischen Landtage zur Entscheidung , so z. B . die Volksschule , Ge¬
richtsbarkeit , Verkehrsfrage , Vereins - und Versammlungsrecht
etc. Ferner sei die Partei in der Lage , den Wählern über das
volksfeindliche Thun des Centrums die Augen zu öffnen . Er
bittet , den Antrag von H o f f m a n n - Berlin abzulehnen , denn
er ließe die ganze Frage wieder offen . Daß nach Annahme sei¬
nes Antrages sich Genossen finden , die alsdann abseits des Kam¬
pfes ständen , bestreite er , in seiner langen Parteithätigkeit habe
er stets erfahren , daß die Minderheit sich dem Beschlüsse der
Mehrheit ohne Murren gefügt habe.

D . Mainz , 21 . Sept . (Privattelegramm .) In der heu¬
tigen Schlußsitzung wurde das Amendement Hoffmann-
Berlin , welches die Wahlgemeinschaft mit bürgerlichen Parteien
bei der Landtagswahl vorschlug , mit 137 gegen 93 Stimmen
a b g e l e h n t . Die Resolution B e b e l s mit dem ungefähren
Wortlaut : „In denjenigen deutschen Staaten , in welchen das
Dreiklassensystem besteht , sind die Parteigenossen verpflichtet,
s e l b st ä n d i g an der Landtagswahl theilzunehmen , in Preus-
fen dagegen entscheidet der Centralvorstand über die Stellung
zur Landtagswahl und ohne dessen Zuthun dürfen in den ein¬
zelnen Wahlkreisen von Wahlagitatoren keine Abmachungen ge¬
troffen werden ", wurde mit 163 gegen 66 Stimmen ange¬
nommen.

An Stelle Liebknechts  wurde Auer  als Delegirter
für den internationalen Congreß in Berlin gewählt.

B r u h n s dankte hierauf dem Bureau für die aufopfernde
Geschäftsführung und Singer  den Mainzer Genossen für
die schönen Veranstaltungen ; wenn es ihm nachgegangen wäre,
hätte der nächstjährige Parteitag wieder im „goldenen Mainz"
stattfinden müssen . Den bürgerlichen Blättern sei der Verlauf
des Parteitages zu temperamentvoll gewesen , aber zustimmende
oder gegnerische Meinungen ließen sie kalt . Mit einem Hoch auf
die internationale Sozialdemokratie und Absingen der Mar-
seilleise wurde um 12 £ Uhr Mittags der Parteitag geschlossen.

Bin Biebrich , 20 . Sept . Unsere schöne Turnhalle
welche oft und gern ihre gastlichen PsoUen Veranstaltungen
von allgemeinem Interesse öffnet , wird am 2 ;"). und 26 . Sept.

15 . Jahrgang . Nr 25H.
die nass . Bienenzüchter beherbergen . Am 25 . Sept . Nach¬
mittags um 1 Uhr wird die Ausstellung eröffnet , am Abend
findet eine offizielle Begrüßungsversammlung statt , am
26 . Sept . Vormittags wird die Generalversammlung abge¬
halten , der ein gemeinsames Essen folgt . Vorträge werden
die Herren Pfarrer Weygandt , eine unserer ersten deutschen
Jmkergrößen und Semiaerlehrer Schäfer , der Vereins¬
vorsitzende , halten . Am Begrüßungsobend werden der
Turnverein und der Gesangverein Eintracht (unter seinem
Dirigenten , Herrn Schauß -Wiesbaden ) aktiv theilnehmen.
Gäste sind sehr willkommen . Die Ausstellung soll ein kleines
Bild unserer nassauischen Bienenzucht geben . Um den Be¬
such recht viele Bienen - resp . Honigfreunden zu veranlassen,
ist das Einttrittsgeld auf 20 Pf . festgesetzt . Es ist von der
Stadt Biebrich , von dem Kreis und von einzelnen hervor¬
ragenden Biebricher Herren eine reiche Zahl schöner und
werthvoller Ehrenpreise zur Verfügung gestellt worden , wo¬
durch die Imker gewiß noch einen weiteren Ansporn erhalten,
sich an der Ausstellung zu betheiligen . Die Veranstaltungen
des nass . B . -Z .-V . werden im Durchschnitt von mehr als
150 Imkern besucht . Hoffentlich wird das herrlich gelegene
Biebrich seine Anziehungskraft wieder aufs neue bewähren.

* D »aiuz , 20 . Sept . Auf Grund der getroffenen
Vereinbarungen haben die ausständigen Arbeiter der
Mainzer Lederwerke  heute Morgen die Arbeit
wieder ausgenommen.

_ * Langenschwaldach , 20 . Sept . Dem Bürger¬
meister Aug . Bester  Hierselbst ist zur Anlegung des
Ehrenkreuzes 4 . Klasse des Fürstlich Schaumburg -Lippe ' chen
Hausordens die kaiserliche Genehmigung ertheilt worden.

* Winkel , 20 . Sept . Dem Forftgehülfen v. Tauf-
k i r ch c n zu Egenroth ist die Gemeindeförsterstelle Winkel in
der Oberförsterei Oestrich vom 1 . Oktober d. I . ab auf
Probe übertragen worden.

le Mittelheim , 20 . Sept . In dem Garten des
Herrn H e x a m e r hier wurde eine Sonnenblume
gezogen , welche 52 Cm . Durchmesser hat und 5 ' /, Pfund
wiegt.

* Massenheim , 20 . Sept . Am kommenden Sonntag wird,
günstiges Wetter vorausgesetzt , die hiesige Kirmeßgesellschaft,
welche bei unserer letzten Kirchweih bei Herrn August Treisbach
„Zur Krone " ihr Domizil aufgeschlagen , einen Ausflug über
Höchst , Königstein und Eppstein veranstalten . Der humoristi¬
sche Musikklub wird sich ebenfalls an dem Ausfluge betheiligen
und vieles zur Verherrlichung desselben beitragen . Freunde
und Gönner der Gesellschaft sind dazu freundlichst eingeladea.
Zu diesem Ausfluge , der dazu geeignet , das Freundschaftsband
noch fester zu knüpfen und noch neue Freunde zu gewinnen , wün¬
schen wir herrliches Wetter und recht viel Vergnügen . — Am
heutigen Donnerstag begannen hier in den beiden Schulen die
Herbstferien.

* Nassau , 19 . Sept . Durch verschiedene Blätter geht
die Nachricht , am Montag sei bei dem Manöver zwischen
Rettert und Miehlen ein Mann der 10 . Kompagnie des
81 . Regiments am H i tz s ch l a g gestorben . Es ist erfreu¬
licher Weise dem schleunigen Eingreifen der Aerzte gelungen,
dem Mann das Leben zu erhalten.

* Nastätten , 18 . Sept . Die Eröffnung  der Theil-
strecke Nastätten - St . Goarshausen  der nassauischen
Kleinbahnen fand heute in programmgemäßer Weise statt.
11 .05 Uhr gelangte der Fes ^ug mit reich bekränzter Lokomo¬
tive und 3 Personenwagen hier an , begleitet von der Kapelle des
88 . Infanterieregiments . Den aus dem Zuge entsteigenden Gä¬
sten wurde kein Empfang behördlicherseits bereitet . Darüber
ist der Nastätter „Rhein - und Lahn -Anzeiger " sehr entrüstet
und schreibt : Die Gäste warteten leider vergebens auf die er¬
hoffte Begrüßung von Seiten des Magistrats oder der Stadt¬
verordneten von Nastätten . Es war Niemand von diesen Her¬
ren erschienen und zwar aus einem nichtssagenden Grunde.
Diese Taltlosigkeit wurde von allen Herren , aber besonders von
Herrn Landrath Berg wahrgenommen und bildet ein neues
Schandblatt in den Nastätter Analen . Nachdem in den Restau-
rationsräumen des Bahnhofes ein Frühstück eingenommen , bei
dem natürlich auch die verschiedensten Toaste ausgebracht wur¬
den , fuhren die Gäste nach St . Goarshausen zurück . An dem
Festakt in Nastätten nahm , wie das oben citirte Blatt weiter er-

»nd Martin Greif stimmt ihm bei:
„Schönste Zeit im ganzen Jahre,
Tage vor dem ersten Schnee,
Wolkenlose , sonnenklare,
Euch gebührt des Preises Höh ' !"

Milde , sonnige Herbsttage mit ihrem bunten Farbenzauber,
^rer meist klaren , durchsichtigen Luft , die von Bergeshöhe weite
Fernsichten gestattet und ihrer feierlichen Ruhe , die zur Veschau-
uchkeit und inneren Sammlung einladet : das sind in der That
Gaben, deren Werth nicht hoch genug anzuschliigen ist . Und wie
dom natürlichen , so gilt auch vom geistigen Leben das Dichter:
dort:

„Nicht der Lenz ist ' s , den die Garben
Einzusammeln Gott bestellt:
Erst wenn Halm und Früchte starben.
Ist zur Ernte reif das Feld ."

. Und ein unerfreulicher , rauher , regnerischer Herbst ? Ist ' s
manchmal zum Verzweifeln , wenn graue Nebel endlos vor

niederweinen und der rauhe Nordost durch die entblätter-
^ Baume dahinsaust , gleich als ob der unendliche Schmerz alle
Seiten dieser Riesenharse jammernd durchbebtc ? Bilder trost-
Mter Art werden da wohl in der regen Phantasie wach , und
»M>arze Todesgedanken beschleichen uns auf nächtlichem Lager

. . Doch nur der Tod gebiert das Leben und ohne Ster-
! kein Auserstehen ! Darum deuten wir mit dem Dichter

v. Sallct ) auch solche Herbstsprache gern:
Durch die Wälder streif ' ich munter,
Wenn der Wind die Stämme rüttelt
Und mit Rascheln bunt und bunter
Blatt auf Blatt herniederschüttelt.

Denn es träumt bei solchem Klange
Sich gar schön vom Frühlingshauche,
Von der Nachtigall Gesänge
Und vom jungen Grün am Strauche ." . . . ;

Kunjt und Wissenschaft.
Nesidenztheater.

Donnerstag , 20 . Sept . : „ Gespenster " ein Familien¬
drama in 3 Akten von Henrik Ibsen.

Es darf billig als ein Wagniß erscheinen , wenn ein
Direktor , der an mindestens 5 Abenden der Woche das heitere
Genre pflegt , mit seiner künstlerischen Garde sich an Ibsen
wagt . Wenn der Leiter des Residenztheaters auch auf diesem
Terrain mit Ehren oestanden hat , so ist das ein Beweis,
daß sein Ensemble unter zielbewußtcr Regie steht , die bei
jedem einzelnen Mitglied die Individualität zur Entfaltung
bringt und die hctcrogendsten Aufgaben im richtigen Style
wiedergiebt . Die Aufführung der Gespenster darf als eine
künstlerische That des Residenzthcaters angesehen werden.
Gestattet auch der bescheidene Apparat der Bühne nicht,
die feineren Stimmungen der Scene mit Regennebeln vor
dem Fenster und ausgehender Sonne in voller Entfaltung
festzuhalten , so war doch die Hauptsache , das Spiel der
Darsteller nahezu vollkommen und das Milieu im großen
Ganzen glücklich herausgearbeitet . Eine meisterhafte Leistung
bot Herr Sturm  als Oswald , die Verzweiflung und das
Ausschluchzen des unglücklichen Jünglings bei der Erzählung
von dem , was ihm der Arzt anvertraute , wirkten mit voller
erschütternder Wahrheit aus die Hörer . Das Spiel des

Darstellers wuchs von Scene zu Sccne , um in den erregen¬
den Schlußauftrittcn mit furchtbarem Realismus an die
Nerven zu rühren . Daß Herr Sturm jeder großen Bühne
zur Zierde gereichen würde , hat er gestern wieder bewiesen.
Frl . Schenk ist ebenfalls eine gute Ibsen -Darstellerin
besser noch als die Irene in deS Meisters „ Epilog " lag ihr
die Frau Alving . Das Spiel war sehr gut , nur ist die
Künstlerin leider nicht Herrin ihres Micnenspiels , so daß
die wachsende Verzweiflung der Mutter nicht mit allen
Nuancen zur Geltung kam . Ausgezeichnet war auch der
Pastor Mandres des Herrn K i e n s ch e r f ; der Künstler,
welcher erstaunliche Fortschritte in der Charakterisirung ge¬
macht hat , zeichnete das „ große Kind " in lebenswahren
Conturen . Auch Herr S ch u l tz e als Engstrand verleugnete
nicht seine große Begabung , die ihn glücklich vor Karikirung
der Rolle bewahrte . Nicht ganz am Platze war Fräulein
N i l a s s o n als Regine ; der „ wunderbare Leichtsinn " dieses
Mädchens kam nicht zum beredten Ausdruck . Die Rolle ist
ja nicht groß und vielfach hat die Darstellerin nur durch
stummes Spiel zu wirken ; aber sie ist doch wichtig genug,
um mit einer Darstellerin besetzt zu werden , deren
Individualität sie ganz entspricht . Nun ist Frl . Nilasson
gewiß zur Zeit die weibliche Hauptstütze des Ensembles , aber
eine Regina ist sie darum doch nicht.

Alles in Allem war die Darstellung der „ Gespenster"
eine hochachtbare Leistung , für die das gutbesetzte Haus mit
lebhaftem Beifall quittirte . Einen nicht geringen Anthcil
am Erfolg darf auch der Regisseur , Herr Unger,  für sich
in Anspruch nehmen. _ —r.

* Lpiclplau bcO Reside ztheaterS . Sonnlag . den 23. Sepk.:
Nachm. 3 .30 Uhr : „liolmeitc " . - 7 Uhr: „Die Dänisch,ff«“ (Ossip
Dr . H Rauch). — Monkag , den 34 . : „Die Dame von Maxim". —
Dienstag, den 25 . : „Der Probekandidut ". — Mittwoch, den 26.: „Die
Dame von Maxim ". — Donnerstag , den 27 . : „Gespenster". — Freitag,
den 26. : „Die Dame von Maxim ". — Samstag , den 29. : „Francillon ".

f
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Zähnt. nur ein einziger Herr von Nastätten theil. Nach kaum
ttnstundiger Fahrt gelangte der Festzug in S t. G o a r s h a u -
sen an und begaben sich die sämmtlichen Festgäste mit ihren
Damenm das Hotel„Hohenzollern". woselbst ein Festessen, von
Setten der Kleinbahn gespendet, stattfand.

Wiesbaden , 21. September.

Aus der Magistratssitzrmg vom
1V. September.

fliachdru-k nur mit yuellenangobr gtfWteU
win von der hiesigen Straßenbahn-Verwaltung vorgelegter

Plan einer elektrischen Oberleitung  für die Gleisanlagen
nach dem früheren Pferdebahndepot in der Louisenstraße wurde
genehmigt.

* * »

Am Samstag, den 22. Sept.. Vormittags 11 Uhr. findet
in dem Regierungsgebäude an der Nheinstraße Termin statt
zur Erörterung von Einsprüchen, welche gegen Blatt 1 des Lage¬
planes der elektrischen Straßenbahn Wiesba-
den - Sonnenberg  erhoben worden sind. Der Magistrat
wird vertreten sein durch die Herren Beigeordneten Körner,
Stadtrath Oidtmann und Stadtbaurath Frobenius.

e Aus dem Mauöverfelde . Gestern begannen
wie uns von militärischer Seite mitgetheilt wird, zwischen
Kirberg und Limburg die Corpsmanöver. Die Regimenter
80 und 81, die in Limburg in Quartier lagen, rückten
Morgens um 3 Uhr compagnieweise in das Manövergelände,
und zwar in der Richtung auf Holzheim zu. Bei diesen
Corpsmanövern werden auch3 Compagnien des Branden-
burgischen Fuß-Artillerie-RegimentS No. 3 zu Mainz Ver¬
wendung finden und find zum Transport der von demselben
benöthigten Geschütze Compagnien vom Magdeburger Train
Bataillon herangezogen worden. Die bisher überwundenen
Strapazen sind in diesem Jahre übrigens für die am Manöver
betheiligten Mannschaften ganz besonders groß gewesen, da
durchschnittlich täglich Märsche von 39 Km. gemacht worden
find, und wenn man dabei die noch in diesem Monat vor¬
gekommenen warmen Tage in Betracht zieht, so ist es leicht
erklärlich, daß verschiedentlich Hitzschläge vorkamen. Erklär,
lich ist es ferner, wenn unter diesen Umständen das Körper-
gewicht abnimmt, und so ist denn auch hei den abgehaltenen
Wiegungen bei einem großen Theil der Mannschaften eine
Abnahme des Körpergewichts in Höhe von 2—8 Psd. fest¬
gestellt worden. Etwas mag zu dieser Erscheinung wohl
auch der dreitägigen Ernährung mit dem neuen sog. Kriegs
zwieback zugeschrieben werden müssen, die sehr energisch durch
geführt wurde. Wie uns mitgetheilt wird, wurde streng
darauf gesehen, daß die Leute sich nicht hinterher auf uner¬
laubten Wegen Nahrungsmittel verschafften. Mit dem Eier¬
nd vor Allem mit dem Flcischfaserzwieback konnten sich die
Leute absolut nicht befreunden. Sie klagten sämmtlich dar¬
über, daß sie kurze Zeit nach dem Genuß wieder einen leeren
Magen hätten und ein mächtiges Hungergefühl verspürten.
Man hatte ursprünglich eine abermalige dreitägige Ernährung
mit Kriegszwieback vor, nach den gemachten Erfahrungen
wurde aber wieder Abstand davon genommen und zur Erbs¬
wurst, Kartoffeln und Büchsenfleisch zurückgekehrt.

* Schwurgericht. Die am kommenden Montag ihren An-
fang nehmende Schwurgerichts-Session wird aller Voraussicht
nach mit Mittwoch derselben Woche bereits zu Ende gehen.
Außer den auf der Rolle befindlichen4 Sachen werden vermuth-
lich weitere nicht auf dieselbe gebracht.

* Der Konfirmandenunterricht in den drei evan¬
gelischen Kirchengemeinden dahier beginnt Montag, den
1. Oktober, für die Knaben und Dienstag, den 3. Oktober,
für die Mädchen, jedesmal des Morgens um 8 Uhr. Die
Anmeldungen dazu nehmen die Pfarrer der betreffenden Ge
meinden schon jetzt entgegen.

* Plötzlicher Tod . In einem Hause an der Gustav
Adolsstraße wurde ein dortselbst wohnender Rentner t o dt
aus dem Abort ausgefunden. Ein Schlagansall hatte dem
Leben des 44jährigen Mannes ein Ziel gesetzt. '

* Küchendrand . Gestern Abend entstand in dem
Hause Bleichstraßo 37, durch unvorsichtiges Wegwerfen eines
Streichholzes ein Küchenbrand, welcher jedoch sogleich von
den Hausbewohnern gelöscht wurde. Die herbeigerusene
Feuerwache brauchre daher nicht in Thätigkeit zu treten.

* Der Wunderdoktor Carl Müller  von Bieb¬
rich wurde nach seiner Berurtheilung zu 6 Monaten Gesang»
niß wieder in Untersuchungshaft gebracht, da er noch höhere
Strafen zu gewärtigen hat. Gegen das letzte Urtheil hat
er Berufung eingelegt. Eine Caution von 10000 Mark
welche wieder Jemand angeboren hat, um die Freilassung
deS Wunderdoktors zu bewirken, wurde vom Gericht ab-
gelehnt.

* Steckbrieflich gesucht werden von der Königlichen
Staatsanwaltschast Wiesbaden: Tagkvhner Conrad Schäfer
geb. in Wiesbaden, wegen Betrugs,' Bäckergeselle Wilhelm
Scherz,  geb. zu Marburg, zuletzt wohnhast in Wiesbaden
wegen Körperverletzung.

* Straßenbahn . Bon heute früh ab ist die End¬
stelle der Strecke Unrer den Eichen von den Bahnhöfen nach
der Mainzerstraßc, gegenüber dem Victoria-Hotel, verlegt
worden. Ferner ist für die Züge nach Biebrich und auch
nach Beausite nur eine Haltestelle, und zwar am Taunus-
Bahnhof. Die Haltestelle für dir Züge von und nach
„Unter den Eichen", Emserstraße und Kvchbrunnen befindet
sich jetzt vor dem Hause Rhcinstraße 31.

Wiesbadener General -A nzetg« .
* Aus dem Krauketthause . Herr GeorgGemmer

Albrechtstr. 31 theilt uns -mit, daß er seines Berufes
Schreiner  und nicht, wie wir unter vorstehender Rubrik
vorgestern berichteten, Maurer ist.

* Ladenschluß. Auch der Katholische Kaufmännische Ver-
ein hier hat sich mit der wichtigen Frage eingehend beschäftigt,

selbständigen Mitgliedern eine Umfrage wegen8- bezw.
9-Uhr-Ladenschluß halten lassen und dem entsprechend der Be¬
hörde ihre Ansicht unterbreitet. Bei der hiesigen Polizeibehörde
sind dieser Tage die Ausführungsbestimmungen der 8 139e Ab¬
satz2 über die Ausnahmetage, wonach an 40 bezw. 30 Werk¬
tagen die Verkaufsstellen Abends bis spätestens 10 Uhr geöffnet
se,n dürfen, des Ministers zugegangen. Durch die Ausführ¬
ungsbestimmungen des Ministers sind die früher angegebenen
40 bezw. 30 Ausnahmetage auf 30 bezw. 20 Tage herabgesetzt
und wird gleichzeitig verfügt, daß das längere Offenhalten der
Laden an diesen 30 Tagen für sämmtliche Geschäftszweige all
gemein eingeführt werden muß. Der Katholische Kaufmänni¬
sche Verein hält an feiner Ansicht fest, daß für die weitaus größte
Unzahl der Geschäfte die Zeit vor den hohen Festen die wichtig
sie des ganzen Jahres ist. Dementsprechend hat auch der ge¬
nannte Verein seine Wünsche der Polizeidierktion, hier, dahin
kundgegeben, daß die 30 Ausnahmetage wie folgt allgemein fest¬
gelegt werden mögen: 12 Tage vor Weihnachten, 6 Tage vor
Ostern, 3 Tage vor Pfingsten, 2 Tage vor Neujahr und 8 Tage
je 1 Tag am ersten und letzten eines jeden Quartals . Die nach
8 139f Absatz3 in Aussicht gestellten Ausführungsbestimmungen
des Bundesrathes, in welchem Verfahren die erforderlichen
zwei Drittel von Geschäftsinhabern festzustellen sind, sind bis
heute noch nicht erlassen; es tritt , wie wir von bestimmter Seite
erfahren, am 1. Oktober er. der im Gesetze vorgesehene allge¬
meine Ladenschluß9 Uhr bis auf weiteres in Kraft. Eingaben,
die speziell den Ladenschluß betreffen, müssen an den Regier
ungspräsidenten gemacht werden.

$ . In der vorliegenden Nummer beginnen wir
mit dem Abdruck des überaus spannenden Romans

Moralische Verbrechen
von Nina Meyke.

Neu binzutretende Abonnenten erhalten den
„Wiesbadener General -Anzeiger “ bis zum
1. October er. gratis.

Neubestellungen werden von unserer Expe¬
dition , Mauritiusstr . 8 , und unseren Zeitungs-
trkgern jederzeit entgegengenommen.

lfr . Jahrgang . Nr . 2ri
* (HliickScollekte. In die durch ihre Gliickssüll? i?

kannt gewordene Hauptcollekte von I . Stass/«
Siirdjflaffe6° , fiel auf 12459 der dritte
der Radolszeller Lotterie. gewinn

Äflcßrainrac unii letzte iladjtidjttal
3?te chinesischen Wirren.

* dondon, 21. Sept. Die englische Regierung hat endli»

50 Pf. monatlich
frei ins Haus.S •Abonnementspreis:
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* herein selbftänd. Kaufleute hielt gestern Abend
im Hotel. Union(Zauberflöte) eine Vorstandssitzung ab. Nach
m derselben vom Vorsitzenden gemachten Mittheilungen hat.
nachdem inzwischen die Ausführungsbestimmungen des Herrn
Ministers bekannt geworden sind, die Angelegenheit der La¬
denschlußstunde  ein anderes Gesicht angenomiLen. Es
handelt sich darnach nicht mehr um den 8- oder9-Uhr-Laden
schloß(letzterer wird voraussichtlich zum1. Oktober bereits fest
gelegt) auch nicht um 40 Ausnahmetage, bezüglich deren die In
teressenten zu hören sind, sondern nur um 30. wovon 10 info-
einma^ ?ur  Dingte gelten, als in den betr. Stunden zwar

der Prinzipal, nicht aber das Personal weiter im Geschäft thätig
sem darf. Bezüglich der 20 Tage beschloß der Vereinsvorstand,
dieselben wie folgt der Behörde(es ist eine bezügliche Auffor¬
derung an den Verein ergangen) in Vorschlag zu bringen: Alle
Samstage m den Monaten Oktober. November und Dezember.
6 Tage vor Weihnachten und 1 Tag vor Neujahr, während die
10 wir folgt gelegt werden sollen: 1 Tag vor Ostern. 2 vor
Pfingsten. 3 Samstage im März und 4 im April. 10 Tage be¬
behält sich die Regierung für Ausnahmefälle vor. In der An
gelegenheit des Ortsstatuts für die kaufmännische Fortbildungs.
schule gelangte ein Schreiben der Handelskammer zur Verlesung,
wonach diese zwar den Antrag des Vereins auf Beschränkung
der Schulpflicht für das weibliche Personal auf 2 (statt3) Jahre
weiter verfolgen, diejenigen aber bezüglich des Schulgeld-Rück¬
forderungsrechtes als aussichtslos fallen lassen zu wollen er¬
klärt. Die Kammer soll unter Uebersendung einer Notiz be¬
züglich eines in Halberstadt ergangenen Urtheils, welches den
Prrneipalen das Recht zuspricht, sich für das Schulgeld an den
Angehörigen des Lehrlings etc. schadlos zu halten, angegangen
werden, auch den diesbezüglichen Antrag der Kammer zu un¬
terstützen.

* Tur«. und Zeichen-Unterricht in den höheren Knaben-
und Mädchenschulen am Platz werden gegenwärtig durch einen
Regierungskommissar aus Berlin einer Jnspicirung unter¬
worfen.

.* Abschiedskonzert. Die auf der K r on en bu r g kon-
zertirende Tyroler Si ^ gergesellfchaft„d' Oberimtthaler" ver¬
abschiedete sich gestern Abend von dem Wiesbadener Publikum,
denen Herzen sie sich seit ihrem Hiersein erobert hatte. Wie be¬
liebt die Gesellschaft hier ist. das bewies das fast ausverkaufte
Haus. Ueber die gestern Abend zum Vortrag gebrachten Lie¬
der konnte man nur eine Stimme des Lobes hören. Zu ihrem
Abschiedsabend hatte die Direktion ein äußerst schönes Pro¬
gramm aufgestellt. Dasselbe, welches durch einen Marsch ein.
geleitet wurde, wechselte mit heiteren Duetten. Jodlerchören
Walzerlieder etc. in reichhaltiger Weise ab. Besonders schön ge-
fiel das von Fräulein Mirz'l zum Vortrag gebrachte Altsolo
mit Echo, letzteres von Fräulein Martha gesungen. Das zum
Vortrag gebrachte„Schnadahüpf'ln" hielt die Lachmuskeln der
Besucher anhaltend in Spannung. Der nun zum Schluß von
dem preisgekrönten Schuhplatt' ltänzer Maxl Hofer getanzte
Schuhplatt'ltanz wurde überaus stürmisch applaudirt. Der
anwesende Vorstand des Bayern-Vereins„Bavaria" ließ durch
Herrn Paul Breitenbach Herrn Hofer einen Lorbeerkranz nebst
Schleife in den bayerischen Landesfarben überreichen, welchen
Herr Hofer dankbar entgegennahm. Auch Herr Conradi,
der bewährte Wirth der Kronenburg, nimmt nun bald Abschied
von dem durch ihn hochgebrachten Etablissement, um demnächst
den.Deutschen Hof" zu übernehmen, wo ihm dasselbe Glück wie
bisher beschieden sein möge.

bEP U-m k ' " Oppositions-Parteien leinen Anlass
g-ben̂ der Regierung rin- schlaffe, unentschlossen- Ha,tun- 1?
btt Regelung der China-Wirren zum Boriourf machen-

n T, ? "1 2 ^ -gramm auä Shanghai berichtê j , „Itfctm Erklärungen der K aiser in - Wi tiw . -n
l°lge soll d,-selbe bereit sein, unter der B - d i n g ung na4

8 zuruckzulehren . dass hi - Großmäch,:
Sicherheit derbiirgen. ,te

* 'Washington, 21. September. Die Antwortaul
*7 e A e *ff? * welche in dem heutigen Ministerratbe
abgefaßt werden soll, wird voraussichtlich verneinend lauten
Die Vereinigten Staaten erkennen an. daß eine Bestrafung der
Schuldigen nicht mehr als billig wäre, aber sie weigern sich au
dieser Forderung eine unerläßliche Friedens-Bedingung Z

ben ÖDn ben  verschiedenen Kabinetten einaelau-
»Tr ^ Heilungen werden wahrscheinlich Frankreich und
Rußland sich den Vereinigten Staaten anschließen. Bezüglich
Japans steht dies heute schon absolut fest. Die Vereinigten
Staaten glauben, daß China unter keinen Umständen auf dies
Forderung emgehen werde und daß infolgedessen die Friedens-
Verhandlungen abgebrochen werden müßten und ein weiterer

erforderlich würde. Auch würde die Annahme der
deutschen Vorschläge eine beständige Occupation Chinas notb.
wendig machen. — Gen er a l C ha f f ee telegraphirt, daß er

sich augenblicklich mit der Frage der V er t he i l unq dr\
i me .y kay f <*>en S r u p p en in Peking in den Häfen im
Aangtse-Thale und Tientsin beschäftige. Diese Maßregel
werde nothwendlg, um eine Ueberfüllung der einzelnen Ortschaf,
len mtt Militär während des Winters zu verhüten. Die an-
oeren Befehlshaber warteten diesbezügliche Befehle ihrer Regier,
ungen ab. Die allgemeine Lage sei befriedigend. — Admi¬
ral  R emey telegraphirt aus Taku, daß er dem dort einge-
trofsenen Li - Hung - Tschang  einen Besuch abgestattet
habe. Li-Hung-Tschang habe ihm seine Gefühle der Dankbar¬
keit gegenüber den Vereinigten Staaten ausgedrückt.

* Peking, 21. September. Der chinesische Sol¬
dat , der im Besitze der Uhr des Barons von Ketteler
befunden worden ist, wird in Freiheit gesetzt werden. Derselbe
erklärte, daß er den deutschen Gesandten nur auf Befehl einet
Offiziers ermordet habe, dessen Namen ihm unbekannt sei. —
Tie nach Liang-Chang abgegangene deutsche Expedi-
t i on ist gestern hierher zurückgekehrt, nachdem sie die erwähnte
Stadt zerstört hat. Bei dem Kampfe wurden 500 Borer uns
ein Deutscher getödtet.

Der südafrikanische Krieg
London , 21. Sept. „Daily Mail" berichtet aut

Pratoria : C o m m a n da n t D e wet , der noch immer
im Freistaat thätig, also nicht todt ist, ist das einzige
Hinderniß für die Pacificirung des Landes. — Aus
Johannesburg  wird telegraphirt, daß die meisten
Einwohner von Pootschefstromm in Johannesburg eiuge-
troffen sind.

Wie », 21. Sept. Exkönig Milan  dementlrt
kategorisch alle Gerüchte, daß er aus der serbischen Staats«
kasse außer seiner Apanagne noch andere Summen be»
zogen habe.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
^ ^ il: Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Locales
i. B. Franz Pomberg;  für die Druckerei und den Verlag:
Georg Jaco bi;  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm

_ Herr,  sämmtlich in Wiesbaden._
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Zeit«

schrift „Mode und  H a u S" bei, den wir der besonderen
Beachtling unserer geschätzten Leserinnen empfehlen. 3401

odeundHau  s"! Welch poetischer Zauber liegtm
diesen beiden Begriffen!! Die Mode, die hehre despotische Göt¬
tin, die das Frauengeschlecht in leuchtende Farben und liebliche
Formen hüllt und ihre Reize in das beste Licht stellt; und da¬
neben das trauliche, gemllthige Haus, der heimische Herd, um
den sich die Familie sammelt, und dem die Frau als Herrscherin
vorsteht. Kann besser und prägnanter der Titel eines Statt«*
bezeichnet werden, das alle Gebiete des gesellschaftlichen wie
häuslichen Lebens in reichstem Maße umfaßt? Fürwahr, wer
einen wirklich treuen Berather in allen Lagen des Lebens sucht'
der nehme das bekannte Universalblatt„Mode und Haus". Ver¬
lag John Henry Schwerin, Berlin, zur Hand, das in jeder Be¬
ziehung unübertreffliches leistet und 12 Spezialblätter ersetzt-
Hervorragende Modenbilder geben jeder Hausfrau Gelegenheit,
sich sowie ihrer Kleinen mit Hülfe des jeder Nummer beiliegen¬
den Schnittbogen- selbständig zu bekleiden. Stickereivorlage"'
Musikbeilagen, hauswirthschaftliche Neuheiten etc., alle- wird
uns hier für einen äußerst geringen Preis geboten. Außerdem
macht uns die Nomanbeilage„Aus bester Feder" mit dern«"'
esten und besten Arbeit des bekannten Autors Reinhold Ort'
mann, „Spinnennetze", bekannt, die uns ein geradezu fenfa*
tionelles Bild von dem Treiben der internationalen Abenteurw
auf der Pariser Ausstellung bietet. Die Beilage „Illustrier
Kinderwelt" wi'rd stets von den Kleinen mit Spannung erwar«
tet, während die reichillustrirte„Belletristische Beilage"
len und Humoresken der besten modernen Autoren darbietet.
„Mode und Haus" kostet mit allen Beilagen pro Quartal nur
Mk. 1—. Außerdem erscheint noch eine Ausgabe mit farbig^
Stahlstich-Moden-Colorits und naturfarbigen Handarbeitr»'
Colorits zu Mk. 1,26. Abonnements bei allen Buchhandl""'
gen und Postanstalten. Gratis-Probenummern bei ersteren
durch den Verlag John Henry Schwerin. Berlin W. 35. SS i
übrigen verweisen wir auf den dieser Nummer beiliegenden̂
illustrirten Prospekt.
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Kiihisrs kttpagr,
,r Anhang, sucht auf 1. OklB £ Anhang, sucht auf 1. Oktober

z « oßrS oder 3 kleine Mansard»
fagnti  in besserem Hause, gleich.
Jj<[ in welcher Sladtgegend. Lest.
£iff. unter A. D. 2196 an die
tflfbition. 2196

Vermiethungen.
6 Zimmer.
Elle Niehl-

»nd Herderstraffe 24
find sch- Wohnungen, a 5, event.
4. u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 3
TalkonSu. reicht. Zubeh., auf fof.
od. 1- Oktober verm. Einzusehen
,on 11---13 und 5—6 Uhr. Näh.
be, d. Ligenth., Gärtnere, Georg
Külch Echarnhorststr. u. Kaiser.

!drich.R»ng 34, Part . 1193
4 Zimmer.

uauSsir. 2. verl. Phi ippSbergstr.,
b-l Part.. 4 Zimm., Bieichpl. und
Zubeh. a. Oktbr. zu verm. Näh.
daselbst2. St . I._1660

Jimnlkiite
finden Beschäftigung beim
Bahnhof-Neubau, Wiesbaden.

Zu melden auf der Bau¬
stelle. 3397
Jhlktkhofft  liiian.

Tüchtige zuverlässige
Nockarbeiter

Fklirmädchkii fiesuiht.
Ein braves nettes

Mädchen find, unter
günft. Bedingungen
vei uns Lehrstelle.
G-ebr .Woilweber,

Langgasse 41 2153

gebrauchte, noch gute Fahr
rüder zu verlausen. 3243

Kellerstraße 12, Partz

15 . Jahrgang . Nr 221

Eine Partie gebrauchte

Htttkil- ». Diitiiriidtk
in jeder Preislage zn verkaufen

Ernst Zimmermanu,
1912 TaunuSsiraße 22.

für dauernd gesucht, 2073
E. Arendt
TaunuSstroße 7.

E .in Wagnergehülfe gesucht.
Rheinstraße Nr. 44
bei A. Burk . 3208

Lehrmädchen
für Damenschneiderei gesucht,
daselbst findet ein junge- Näh¬
mädchen Beschäftigung. 3147
Frau Jfaz , Bertraiiistr. 6, 1. Et. .

in Ueberzteyer , wenig getrog.,
sowie ein neuer Frack istarke

Figur) zu verkaufen. 2240
_ Aorkstraße3, 1 l.
Ein gebr. Sopha billig zuverk.

Walramstraße6, 1 St. 1938

Junger kraft. Hausbursche
sofort gesucht. 2245
_Suisenftrahe 37.

Braves Mädchen kann das
Kleibermachcn gründlich erlernen.
2198 Ädlersiraße 45. 1.

Kameltafchendivan billig zuverkaufen 2195
Röderstr . IQ . Hth. 2.

Für ein hiesiges Bureau wird
per 1. Occoder cr. ein anstelliger
junger

Lehrmädchen gesucht
1397 Adclheidstraße 30. 2.

Ein Mithkii. Mvnn
sehr billig zu verkaufen 2197

Mich. David . Bleichstr. 13.

Schreibgehilfe
können das Kleider-
machen unentgeldlich

erlernen Nerostraße3. 2. 1933

im Alter von 15—18 Jahren ge¬
sucht. Im Verkehr mit dem
Publikum bewanderter junger Mann
bevorzugt. Offerten mit Zeugniß-
abschrifren und (SehaltSansprüchen
an die Expedition dS. Bl. unter
W . K. 125 . 3110

fCme tüchl. Wetffzeugnähertu
" sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmännstr. 21. 3 l.

/Line gut erhaltene Eoncert-
" Zither ist zum Preise von
20 Mark zu verkaufen bei

I . Hartmann.
2203 Hellmundstraße 17.

Arbeitsnachweis
für Kranen

Schlagkarren,
selten gut gebaut, auch P 'erd und
Geschirr, im Ganzen od. Einzeln,

2  Zimmer.
1 Dachwohnung, bestehend auS

1 Zimmer, Küche u. Keller, per
l. Okt. z. vm. Näh. Römerberg 37.

1416
Ktöbtirt« Zimmer.
chcrstraye 11. 3 r., inödl.

Zimmer zu verm. 2129
lüLelstr 12. Hth. 1. St . r.,
mödk. Zimmer zu verm.  3259
ranken,straffe 26 , 3, ein
schön möblirteS Zimmer

billig zu veruuethen. 1931

b _
Dtloriystrage 41, Hil,s. 2. St.

könneii junge Leute Kost u.
LoglS erdalten 7250

Sietiil. Arbeiter erhalt. Kost und
>gis Heriiiannsir. 6, part. 2188

Lolontair
findet in hiesigem

'Bankgeschäft
Aufnahme. Off. 8ub. A. V.
2182 an die Expedition des
GeneraUAnzeiger. 2)83

LogiS erbalten '250

Oranienstr. 17, 2, vis-ä-vis demGericht, elcg. mödl. Zimmer
36 Li. monakl. (auch wochenweise)

0805
36
m Dfrnneilifii._
(£m moblirtes Zimmer
jn vermiethcn 2087

Römerberg 28 , B., 3 Tr. l.

jiic Ejiijäh.-FmiM.
« der Nahe der Infanterie« sowie
Inilleriekasernc zwei mvl.Zimm er
zu verm. all Wohn- u. Vchlasz.,
wch einzeln. 1180

«Echwalbacherstr. 7 . 2 r.
üchwalbuchernr. 27,  I ti?ijb.
w uiobl. Mansardea anft. r . Pcrf.
'verm. Näh. 1 Sorge r. 2091p verm.

Lchwa>v,
^ miShl

chwaivaa,er,ir. 53, 1. Sr . irdl.
m8bl. Zimmer zu vi». 2115

Uoairui.airaumr, y, B l r. faun ein
anständiger Arbeiter Theil an

jkm Ziininrr haben. 7023
'reundlich möblirteS Zimmer so
F fort od. später zu vcrmiethen.
-lramstraßc 22. Laden. 1519
jairain straffe »I , m, mövl.

öiinwur an 1 od. 2 Herren
JU veriiijelhen. 2190
3<«fi anständige Leute erhalten

m  und Logis. 2192
- Walramttrakie 21 , 2 lks.

Läden.
h * '  Michrlsverg 16 u.
« .Fladen rvellriystraffe , Ecke

^leneiistrallk

Verein für unentgeltlichen
Arbritdiiadjuiriö 78

tm RathdauS . — Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stelle,!.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Frieseure
GI. ser
Küfer ' t

- Maler
Monteure
Wochen-Schneide»
Schuhmacher
Installateure
Tapezierer
Wagner
Herrschaft-diener
Landwirldschaftliche Arbeiter
Krankenwärter.

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Lehrling: Schlosser
Hausdiener  _

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Slellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
- Köchinnen

Allein-, Haus-, Kinder-,
Zimmer, u. Küchenmädchen

Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monaffcauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BerufSarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieberinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

zu verkaufen̂ Besichtigung beim
!inh Rausch in Fischbach bei

Eppstein. 3399

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfässer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück- u. Stück,
saßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Hclcnenstraffc 1. 1083

Bekanntmachung.
.Aaurftag , den 22 . September er., Mittags

1-2 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
hier:

ca. 180 Flaschen versch. Weine, 1 voll. Bett, Kleider¬
schränke, Consols, Spiegel, Vertikow, Bücherschränke,
1 Büffet u. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 21. Septbr. 1900.

Üschhofen,
2260 Gerich'tsvolltteber.

Samftag , den 22. September 1800 , Mittags
I » Uhr , werden in dem Versteigerungslokal Dotzheimer-
straße 11/13:

2 Pianino, 3 Kleiderschränke, 1 Kommode, 1 Schreib¬
tisch, 1 Regulator, 1 kl. Waschcommodc, 1 Salontisch,
2 Sopha, 1 Divan, 16 Stück Paletotstoff, 1 Näh¬
maschine, 5 Badewannen, Gasofen, 2 Pferde, 1 Ein¬
spännerwagen und 1 Zweispännerwagcn

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den LI. September 1900.

Salm,
2269 Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.

Dkiiks LillicrttüutÄ
Ia neue holl. Vollheringe St . 6 Pf.

E . F W . Schwanke , 2152
Schwalbacherstr. 49, Telefon 414.

«tzraSvutter, 10 Psd. . Lolli
6 M.. 20  j . Legedühncr 20 M.
Spitzer . Tlustei. T., via Schief.

3344

A Giirtiikr ini!>

Für das Bu»eau eines Bter«
exportgrschäfteswird zum sofortigen
Eintritt ein strebsamer, ehrlicher

junger Uiami
mit schöner Handschrift gesucht.
Kaufmännische Kenntnisse nicht
unbedingt erforderlich. Wohnung
im Hause.

Offerten mit Gebaltsansprüchen
«uh A. E . 3392 an d. Exp.

1873 Guktriiliclitzkk.
Wegen Räumung deS Bau-

teirains kann vpn  jetzt ab prima
Mistbeeterde karrenwcise abge¬
geben werden, auch sind größere
und kleinere Posten Decorations-
Pstauzen u. verschiedcues Andere
abzugeben in der Gärtnerei von
Georg Gülch, verl.  Yorkstraße.

Snmftag den 22 . September 1900 , Mittags
Vs 12 Uhr, werden in dem Psandlokal Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 grofter LSaarenschrank , 1Kommode, 1 Console
1 Schmetterlingssammlung, verschied. Bilder

offentttch zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Ferner werden die zum Nachlasse der verstorb.

Näherin Maria Ẑritz hier gehörigen Gegenständeunter anderen:
1 vottftänd Bett , 1 Kommode, 1 Nähmaschine,
1 Kleidecschrank, 1 Nachttisch, 1 Küchenschrank, ein
Tiscki, verschiedene Kisten, Körbe, sowie eine große
Anzahl Wäsche- und Kleidungsstücke

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 21. September 1900.

Wicliinann,
2257 Gerichtsvollzieher kr. A.

Umzugshalber

fr"'""11*-  Mädchenheim
£ür nieine Gürtierei. Gelbgießerei
$  u.

ZU verkaufen : Eichen-Büffet,
Sopha,große Spiegel, Hängelampen,
Kupfergeschirr. Küchentisch, Küchen-
schrank. Waffen, Gemälde, Bücher.
20 gute Leghühner, 1 sch. Spitz
u. Div. 2124

Bachmafferstr. 10, Mh.
BernickelungSanstall suche

kiuk» Lehrling
Heinrich Krause . 780

Nr. 15 MichelSberg Nr. 15.
Weibliche Personen.

und

— 29.  zu vcrm. Näh.
' Veinr. Krause , Michels-

"g 15 Q

_Vrrkftätlen »tr.

Dranieilslraße
Werkllälte mit kleiner

«chwohnung oder beide getrennt
zu verm. Näh. tziulrrhauS

530ü

Stellennachweis
Echwalbacherstratze 1k.
§ fort u. später gesucht: Allein-,

Hau--, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindcizärtnermnen,Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605
_ _ I*. •■elseer , Diakon

Ein junges

Spitzhüudchen
(Männchen) billig zu verkaufen.
_Feldstr . 1. 2 Stock'
•tfttiP dunkelbraun, sechs.

jöjirig, lammfomm,
tadellos, für jede- Fuhrwerk passend,
zu verkaufen. 1996

Näh. Heiderstr. 6, Hth. 1.

I

gesucht. 2154
Für unser Alfenidc-,

Brvnce-, Schumck- und
Lederwaaren-Geschäft

suchen eine branchekun¬
dige, gewandte

Berkäuferi «.

Wiesbaden,
Langgasse 41.

ierr, jöiaig zu verkaufen: 1 Paar
weiße Schnürcupudel bei

G , Zobus . Verwalter,
2138  SchiachtbauSstr 7.

hier fremd, mit heiterem
Charakt., wünscht Tlnschluft.
Gefl. Off unter A. W. 501
an die Exped. d. Bl. 2194

Einlegschweine,
5 St ., sehr schön, sind zu ver-
kaufen. Biebrich , Bahnbof.
siraße 17, 3396

(jjmyftliiniism.  AslfK KiUl, Ulli) Mkl

Bekanntmachung.
. .. Morgen LamNag , de» 22 . Zept. rr ., Mittags
12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13

1 Clavier, 1 Sopha, 1 Spiegel
öffentlich zwangsweise gegen gleich baare Zahlung versteigert.

Wiesbaden, den 21. Sept. 1900.
2268 Kohlhaas , Hülss-Gerichtsvollzieher.

Maiiiitimidiuiui.
Montag , 24 Sept 1900 Vormittags halb

10 Uhr werden in dem Hause

46  Albrechtstratze 46
dahier:

^ädchcu kann daS Bügel»qründl. erl. Westendstr. 6. 2210

Ordciiti. illiid-ttuß
findet gute u. dauernde Stellung.

Niegler . Goldgasse5, Laden.

Neu ! Neuf
Bobüin. rrinqschiff-

riähmaschinen

kauft zu reellen Preisen

bilf' Rubrik bitten wir bi«»Ute» wir|
i 11  Uhr Vormittags&. Unf«er lijprcttion etitjuliefern.

PfFeiie.vStellen..
annliihe Personen.

An Heizer,
^86chst Schlosser auf sofort
^ 'Ucht. 3398

Dotzheim.
autom. Tbiersallen.

« Reisendeu. Elllpvil. für
,̂ " u. Bilder aus Zwecke, i.ur«Niesj geg. bödjfte Prov'.s. u.

«krdiensts«na --- - sofort gesucht. 2120
""ttraße 13. H.nterh. 2. St . I

Ein einfaches sauberes Frau-
lei » oder unabhängige Frau zur
Neinbaltung und Wartung in
meinen 4 BerufSräumen sofort
gesucht. Zimmer vorhanden. Selbst-
beküftigung. Zu uielden von 10
bis 11 Wilhclmstraffe 22.
1. Etage links. 2766

liefert billigst unter Garantie
Joh Kroetsch,

Kellerstr. >2. 22 4
Kahrräder . Nähmaschinen.
1t] rt kann 8jährigeS Mädchen

an Privatunterricht theil»
nebmen, der Schulunterricht er-
I«tzt? Off. u. 8 2251 a. d. Exp.
d. Gen.-Anz. erb' 2^51

Klavier -Unterrichkw. grünvl. er^

L-sttmaou , Go'darbeiler,
76 Langgasse3. 1 Stieg,.

Umzüge
per Federrolle

werden besorgt. ^ 2253
Doikstr. 17, Comptoir im Hof.

Zchwarikr Kiiiid.
L-pitz, sehr wachsam vnd treu,
billig abzugeben. 2181

I . Bt >g, Birbricherstroße 7,
Dotzheim. Tel. 2283.

theikt Yorksiraße3. l . IkS. 2«54

^u ... L. Oktober wird ein
er  saubere - bravcS Mäd-
chctr zu HanS- und Küchenarbeit
gesucht. 2176
_Spiegelgassc 15.

Ein ordentliches tungcs Dienst¬
mädchen im Alker von 14 - 18
Jahren gesucht. Off. u. II . J.
2 111 a. d. Exp, d. Bl. 2111
Süchtige Tailleuarbeitertuueusofort gesucht. 1843
_Hermannstr . 28. 3.

Falläpfcl Pi»* wn.
Helliitundsir. 37, Mtkb. 1 r. 2256

Ein noch guter, gebrauchter

Kochherd.
eignet, zu verkaufen. 2112

Drndenstr . 8 . Werkstatt.

schöne» Fallobst per Pfb. 4 Pf.
2^21_Tpiegelgasse 6.

Lehrmädchen.

Kin Lehrmädchen

INiesenbirnen per Psd. 5 Pkg.
«0 seine Eßbirnrn 10, « epfel3
u. 5. Metzgergasse29, 2.  2209

$t e l t e r.
fast neu. billig zu verkaufen. 1908
_ Näh. Röderstraße 85.

gegen Vergütung sofort od. später
gesucht bei 2177
Franz Ultftätter , Wrberg. 20.

ihm Wlücheit
(täglich frisch) Paar 12 u. JO  Pf.
2252 « dlerstratze 48.

ut  9 <Qr̂- Möb.. m. Handarb.
ü lsdw . Erfp. d. Labenm. dill. zu
Vl/verk .: Bollst. Betten 50 bis

100 Mk.. Bettsi. 16 bi« 30,
Kleiderfchrank in. Auff. 21 bi« 45,
Lommod. 24—30, tküchenfchr. brss.
Sort . 28—32, Berticows, Hand¬
arb., 91—55, Sprungr . 18 - 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—5,̂ Deckv. 12—25,
best. Soph. 40 -45 , DivanS u.
Ottomane 85 bis 55, pol. Sopha-
tilche 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.80—5, Spiegel 8- 20.
Pfeilerfpieg. 20- 50 Mk. u. f. w.
Frankenftratz« 1V, «dH. part
u. Hinterh. part. 1318

1 Porthie Leder, 1 Parthie Schäften, 1 Parthie
Strohwhlen, 300 Paar Leisten, 6 Säcke Holznägel,
ca. 300 Paar Hufeisen, 5 Centner Stifte, ca. 100
Flaschen Schuhlack, 100 Schachteln Krebssett, 20 Fl.
Maschinenöl, ca. 100 Schachteln Wichse, 4 Fah Harz
1 Parthie Schuhmacher-Werkzeug, 1 Parthie Wachs,
1 Parthie Borsten, 1 Parthie Schuhriemen, 1 Parthie
Garn, 1 Parthie Glaspapier, 1 Parthie Bürsten,
2 Schuhmacher-Nähmaschinen, 1 Ladenschrank, 1 Theke
1 Tisch, 2 Stühle, 2 Waaaen. rt

öffentlich gegen Baarzahlung ve steige.
Auf diese Versteigerung seien besonders

Schuhmacher und Schuhmacherartikelhändler
aufmerksam gemacht.

Wiesbaden, den 19. Sept. 1906.
Eifert,

2222 «Kerichtsvottzieher

Bekanntmachung.
Samstag, den 22. Sept. l. 2s ., Nachmittags5 u

versteigere ich im
Rathhauie zn Biebrich a. Rh.:

1 Ladentheke, 1 Ladenreal, 1 Sopha und einen
Pseilerschrank

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdorter,

Gerichtsvollzieher, Wörthstrafie 7.2267

Bekanntmachung.
Samstag den 22 . September I960 Mittags

12 Uhr, werden in dem Bersteigerungslolale Dotzbeimer-
straße 11/13 dahier:

1 Klavier, 3 Buffets, 2 Bücher-, 5 Kleiderschränke,
3 BcrtikowS, 2 Kommoden, 2 Consols, 1 Wasch¬
kommode, 2 Divans, 1 Chaiselongue, 6 Sophas,
8 Sessel, 2 Salon-, 2 Auszteh-, 2 Banerntische, ein
Trümcaux, 2 Spiegel, 1 Hobelbank, 12. div. Diele,

. 1 Pritschcnrolleu. a. m.
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 21. Se pt. 1900.
Wollenhanpt,

Gerichtsvollzieher2270



22 . September . 1900.

'Begründet 1858. Poslzeltungs -Preisttste No. 5088.
LViesbttveaer Veneral -Auzeiger

Nk«e Kailislyk FlNlKs-AitilW
45 . Jahrgang.

MmilhtlMtr Zkitm,. m luiirii » Nizkizkr--»!>$cilelit«ft 3387

«ngefeheuste, verbreitetste politische ». Handels-
Zeitung Südvestdeutschlands.

sorgfältige , zuverlässtge Berichte, rascheste Mel¬
dung aller wichtigen Vorkommnisse. Umfang¬
reicher Tepeschendicnst. Ausführlicher Handels-

theil. Günstiger Versandt.
^Der Handelswelt besonders zum Abonnement

empfohlen.

Lüt-!-» enim stii»  BS&5& 55
3»fi ltifrtligoüf Kcatislikiliigkn:

"Mode und Heim" , Modezeitung mit Lchnitt-
musterbeilagen.

„Wirthschastliche Mittheilungen", Fachzeitschrift
f. d.^auSwirthschaft,d.Gartenbau n d Hauswesen.

Insertions-Organ allerersten Ranges. Adamen ^ a]Um  H  P'«
Abomementspreis pro Quartal nurl« .4 .LS  bei alle?,Postan stallen uHostbotev.

Probenummern gratiSund franko. Bei Einsendung der Aboi,ne...e,.lS-Ou,ttung pro 4. Quartal erfolgt GratiSzuienLunq bis 1. Oktober'

üdmitrn!
Zur bevorstehenden Einstellung in ' s Heer empfehle „lein groß «- Lager in ifSl

51 leibet «, Wichs -, Kopf - und Zahnbürsten , Messing -, Lederzeua . , FiVH
Schmutzbür,teu re ., sowie Brnftbeutel , Klopfpeitschen und sämmtliche * * * *
MUttar -Effeeten genau nach Vorschrift.

Karl Wittlcäi,
Toilette- und Kürstemvaaren,

22Gi  Michelsberg 7, Ecke Gemeiudebadgästchen.

Gebrannten Kaffee . . . . . . . per Psd. Mk. - .00,

Sch.

1.
i .: o.
140,
1.50,
1.50.

- .40,
- .60.

Java mit TampinaS.
Java mit Portorico und Honduras .
Honduras mit Menado . . . . .
Menado mit Neilgery. . . . . .
Eovgo Tffee mit Souchong . . . .
Feinstes Lalatöl . . . . . . .
Feinstes Tafelöl . . . . . . .
Egaler Würfelzucker bei Entnahme

von Maaren . .
Sützrahm Butter.

„ Hering Stück 5 Pf ., Kochmehl . .offerirt

Altstadt-Consum,
Neubau 31 Metzgern , ssc 31 . tg*

Psi>. —.29,
1.20,

—.13,
2J30

frankfurter Würstchen.
Wiener Würstchen

empfiehlt von jetzt ab wieder täglich frisch
P . Plory,

2236  Schtveinemeirgerei . Kirchgaffc 51.

(Äin gut rent. HanS mit Laden.
^ Bordh., Hkh. u. Llb.,. . . . .. — , i . ob-
Stadttheil, unter guten Beding¬
ungen zu verlaufen. Gcfl. Offerten
unter A. X. Z. an die Expedition
diesesB attes. 2238

6ill zkllkMiiölhkU
kann gegen fof. Vergütung in ein
Blumengeschäft eintret. Näh. Exv.

Ein Laufmädchcn sofort gef.
BlumengeschäftG . A Bender
Wiihelinstrave 54 3232

Ein fleitziges

Mädchen,
welches im Tapezier-Nähen perfekt
ist, für dauernd gesucht. 3231

Näh. Schauplatz 1,  1 Stiege.

nöcrIfl der Schirrsteiner
Biebcichecstraßc einen

Faselpialĵ
gesucht zu», Lagern von Maurer.
Utensilien. Näh. Hartingsti. I I, pt.

Dlutffock.Timermauu.
fHambg..Fichtestr.18.401/264

Ein schönes kleines iUttzcheu
in gute Hände adzugeben.
^240 ^raukenür . 15. 3.

Ein Sklöllickchti,
mit Inhalt von 16 Mk. am Neu¬
bau Eck. Schiersteinerstr. u. Kaifer-
Friedrich.Ring gesunden. Abzuhol.
dein, Manrerparlier. 33^9

Uerioosung

Zwei kleine

Mairsardzunmer
zu verinictlieu. 2235,

Näh. Nömerberg 3/4. 2 rechkS.

von

Btehl! mi)l! Mehl!
per Pfd . 14 , 16 . No . 6 18 , No . 0V 20 Pf .,

bei o „ 13 , lö , 17 , 19 2229
Adolf Maybach , Weslritzstraffe 22.  Tcles . 2187.

<*247

Prima Rindfleisch 56 Pf.
Kalbfleisch 11

Helcuenffraffe 18.

Zur rihkinluir.AiiirkWi-.21.
®am?a'u«V„bMetzelsuppe.

wozu freundlichst einladet , 2341
W . Karst.

Pfandbriefen
und Kommunnlobligntisnen

der

Khcillischen Dypolhekenbank
in Miinttheim.

Restaurant Herzog von Nassau,
Bismarckrinst-

JÄ Metzelsuppe.
Frühstück Schweincpfeff'el und Wellfleisch

ES ladet  ergebenst ein W . Zichner.

/Ti ptt  St ^°^ fn 12  Pig im

Gasthaus zum Goldnen Löwen
Karl Ivintermeykr, Dotziinm.2248

Gesangverein Frohsinn.
Sonntag , dru 23 . d. MtS ., Abends 8 Uhr:

Gesellige Zusammenkunft
ceinSloka! ,Zum Bater - '

Infolge der Brrloosung vor Großh. Notar Friedrich Woerncr hier
XxÄsr 'k'a den 3^ -proc.' »ligeu Pfandbriefender Serien

EinichlleguchX. . XIX . 41, 42, 46 d.S einschlirtzlih 62 und
oou^ eu ,j '., -procentigen Kounuunalobligationen der Serien III und I Vdie Stucke um den

Endziffern 159 , 35 » , 55 » , 759 , 959
verloost sind. f

Er sind Hiernach au« den obigen Serien ohne Unterschied der
fabV.r.in Rn-r V flfRh d 'audbriesc und Komiuunalobligationen zur Heim,
zahlnug gekündigt, deren Nummern in ihren letzten3 Stellen um den
gmaimten Zatiien auslausen, also Nr. 0,159. 1,159. 2159 ' c 0 359

CO - »nndigung molnt bel den '1-sandbricfru der Serien 46 di«

bis XXXIY^ iwo .0 " ^ bei de» Pfandbriefe,! der Serien XXXIII
S ^ ir 4,! ; H \ >1 Mnhö (>V bei den Kommunalobligationen

1 1  “ nL IV öm 1 Oktober 1900 ; mit diesen Taoen
a,b(t Die coupoumagige Verzinsung. Wir sind bereit, d-e gezogene»
u 4 .-proccM,ge. unverlooSbare und bis 1902 unkündbare Pfand
bue,e. we cke zum Börsenkurs berechnet werden, «inzutauschen.

. ^ le Eiuloiung oder der. U'iitaüsch der aeroacnen Stücke er-nkn, »»
nnierer Kasse, sow.e bei allen PfandbriefverkaufSstellen^ anch ist daselbst

brief̂ erhÄli'ch. " *** «erlsosungen noch rückuänöigen Psand^
Mannheim,  den 23. März 1900.
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Mölliler-Tilriilitrkiil.

tm BereinSloka! .Zum Bater Iah ».
Um allseiliges Erscheinen bittet.

Der Vorstand.
2346

Tnrn -yerein.
Morgen Sonntag , den 23 d . M . :

Herbst-Turnfahrt
-ber Mainz- Mombacherthor- Krimm—Exercierplatz- Königsborn—
^ ? ' ^ ? °" !!̂ ^ .̂ b-r-Olmer Wald- Ober-Oln. - Klein-Wnuern.

Ofiliguiifl. Kveunde'und Vönner bed SJerrini TnT ^ ZmmZ'
Morgens 7 Uhr Turuhallc.

vlo!JOrt i nach Kostet. L.ederbücher initbringen.

m& ZS£:ug: ecv,,m,et-
ZSlillgs-Urttiistiikn.

«i’fttb« 8 Uhr : PreiSvertheiluttg . ver-
buttden mit Familieuabend . Wir laoen

^ ^ Mitglieder und Ettern unserer -tüo.
linge zu beiden Veran,taltui>gen ergebenst ein. 2261

Der Vorstand.

zum Würzen—- . das an¬
erkannt vorzüglichste Wittel zur Berdesse.
rimq v, n Snppen,Sai >cki,,We„iüscn rc..
— wenige Tropfen genügen . —

-- - '» >n Flaichchen von 25 P -. an stets z„
haben be, Prlna , Brrlranistraße 12. 455 /imq

Maas , rum Würze » ist eine bessere Kürze ' al»Liebiq schcö Fs eischertract.

Möbel
' erben billig und schnellstens polirt und aufgebessert. ^37̂

Aldrechtftraffe 43

Mathia8i'lall', Klasillilltr, ^
empfiehlt sich den Herren Architekten, Bauunternehmern sowie Privaten in

Allscliigiiilg aller töliisraßlfirirn und
KiinSvrrglasiiiigkil.

f s iw ** ® ,a4,M0,ep "Nd Zeichner bin. bin ich in der Lag.
! r5i,!ln ff" ii' Ü,rt iü  Uefern. Mich dem Wohlwöllen einer oe'

schätzten Kundschaft bestens empfeblend. zeichne Hochachtungsvoll 1972
PfAir , Morivttrau « 72

15 . Jahrgang . Nr . 2 ? ,

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

theilung, daß unsere gute Mutter aKVß

Iran Kchiiriiik Mkyrr,
am Mittwoch Abend 10'/, Ubr nach langen, schwere,
Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist. **

Die trauernden Kinder.
O ^ ®i.e Beerdigung findet Samstag Mittag 3 Uhr vom
Ltlchenhause aus statt. ^

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster

Theilnahme bei dem Hinschcidea
unseres lieben Vater- sagen wir
unseren tiefgefühltesten Dank.

Im Namen der Hinterbli:benen:

Adolf Schmidt,
Tnpczircr.

2065

Hohen Festes wegen
meine EeschäftS-Lokalitäken geschlossen:

Meniag, 24. „. Dickiüiig. 25. Sfjit
biS Abends 6'/, Uhr. ' 2265

Waarenhaus

Julius Bormass,
Ktrchgasse 4 4,  Eckladen.

Besonders für Kranke und Genesende
Jirztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

+COGMAC
ais Dstillaten nnr gesanier reiner Mnr-feine,

also nicht aus minderwerthigen anslündisohon, kranken^
oder KunsUveinen ! — die f’lasche Mk. 2 bis Mk 10, der

Dumpfweinbrennerei

Paul Schmidt, ob’ÄTÄ
Nur acht , wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brochttre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen:
F. Alsxi, Michelsberg 9.
Frilx Bernstein , Wellritz¬

strasse 25.
C. Brodt, Albrechtstraise 16.
DrogueneSaaitas , Mauritius-

■ Strasse.
J. S Gru«l, "Wellritzstrasse 7.
C'Jr. Keine! , Webergasse 34.
Will, Klees. Moriustrasae 37.
E. M. Klein. Kl Burgstrasse 1.
F. Klitz Rheinstrasae 79.
Louis Kimmei, Ecke Röder-

allee . und Nerostrasse.
Gut «vLoppert,Heleueustr . 3.

Adam Mosbach, Kaiser-
Friodrich -Ring 14.A. Nicolai, Karlstrasse 22.

Jul. Prätorius , Kirehgasse 28.
f*. Oui"dt, Marktstrasse 14.
Rob. Sauter . Oranienstr. 50.
J. Schaab, Grabenstrasse 3.
Louis Schild, Lancgasse 3.
Wilh. Schild. Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstnif.se 8‘-
Oscar Siahert. Taunusstr . 50.
Adolph Wirtt Nacaf., Rhein*

strasse 45. ^

Großer Kartoffel Abschlag
a«, «a M

Prima Haiger
Magnnm bonum
(Mflbf Englische
MauS-Kartoffel
Zwiebel

Telephon 2165.

t>rr Sumpf 16 Ps, ., Sir. 1 Ml. f *f-
. . 33 . , 2 , 6».
« . 3° . . 3 . f  •
^ ff 40 „ 4 ff *? "

per Pfd. 6 Pfg ., 10 Pfd. uo .
0 » rl Kirohner.

Wellrltzstr. 27, Ecke Hellmundstr. 1634

ieiegraptiischer (Joursbericüt
der Frankfurter und Berliner Börse,

initgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bl*-lefeld & Söhne Webergasee 8.

Oester. Credlt-Actien
i )i8Conto-Coininandit -Anth.
Berliner Handelsgesellschaft . . .
Dresdner Bank.
Deutsche Bank. ]
DarmstÄdter Bank . . . . . . .
Oesterr. Staatsbahn . . . . . .
Lombarden . .
Harpener . . ,
Hiberuia . . • . ! !
Gelaenkirchener . . . . . . .
Bochumer . . . . , , ,
Iifturahütte . .

Tendenz : unverändert

yOLQ
204 40
171.20
143.80

Krank Inner |
Anfangs-CourHe

170.90
143 10
14340
18690
129 .75
141 50
25.50

175  —
195 50
187 20
174 SO

185.80

25 70
175.60

187.50
174 80
191.50 190.60
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(Nachdruck verboten.)
Draußen wehte mit weit ausgebreiteten Schwingen der

Herbststurm über längst verödete Felder, und wolkenoerhangen
spannte sich der Himmel über einem schwarz-grünen Fichten¬
wald, an dessen Rande ein einsames Gehöft, eigentlich nur ein
Landhaus, umgeben von den nothwendigsten Wirthschaftsge-
bäuden, lag. Aus allen Ecken und Enden drängten sich die
Schatten des Abends und zerflossen in grauen, dämmerigen Ne¬
bel, der sich dichter und dichter über die abgeschiedene Ebene legte,
bis er dieselbe in tiefes, fast undurchdringliches Dunkel hüllte,
in dem Haus und Garten vollständig versanken. — Man hätte
meinen mögen, das nicht große, einstöckige Gebäude sei unbe¬
wohnt, so still lag es da, nur wenn man sich in seiner nächsten
Nähe befand, konnte man den schwachen Lichtschein bemerken,
welcher sich durch dichte, fest zugezogene Vorhänge aus einem
der Fenster hervorstahl und die Anwesenheit von Menschen in
diesen Räumen verrieth.

Es war ein großes, mit Geschmack und Eleganz ausge¬
stattetes Schlafgemach, aus dem der verrätherische Lichtschein in
die Nacht hineinfiel, und hätte in demselben nicht jene gewisse in
Krankenzimmern unvermeidliche Unordnung geherrscht, man
hätte sich mit Vergnügen in ihm umblicken mögen, jetzt jedoch
lag ein seltsam bedrückender Hauch, den das fiebergeröthete.
schmale Frauengesicht in blendend weißen Kissen noch erhöhte,
über dem sonst gewiß anheimelnden Raume.

d Die Kranke schlief nicht. Mit weit geöffneten Augen, in
denen sich eine bis zur Qual gesteigerte Erwartung ausdrückte,
lag sie und lauschte in die Nacht hinaus, aber nur das Brausen
des Herbststurmes, das Aechzen und Stöhnen Jahrhunderte al¬
ter Baumriesen, die ihre mächtigen Kronen bei jedem wuchtigen
Anprall des daherrasenden Orkanes beugten, schlug an ihr Ohr
—sonst nichts. Manchmal war's ihr. als klänge fernes Rä¬
dergerassel, dann belebte ein Ausdruck freudiger Erwartung ihre
Züge, doch die Täuschung währte nicht lange. Es war nur der
Wind, der in ungestümer Hast über die klappernden Ziegel des
spitzen Giebeldaches dahinraste, und ermattet und entmuthigt
schloß sie die Augen. Weshalb erhörte Gott nicht ihre in¬
brünstige Bitte, die sie mit bebenden Lippen Tag und Nacht ohne
Unterlaß flüsterte? Ueber ihr stand der Tod gebeugt, näher und
näher fühlte sie seinen kalten Atl)em und durfte doch nicht ster¬
ben, ehe sie eine letzte, heilige Pflicht erfüllt hatte. Aber je wei¬
ter auch der Abend vorrückte, das. worauf sie wartete, geschah
nicht, nur der Sturm verstärkte sich von Minute zu Minute und
trieb große, schwere, mit Hagelkörnern untermischte Negentrop-
sin gegen das Fenster, an dessen Holzwerk er pochte und zerrte,
gleichsam als wollte er mit Gewalt in diese kleine, ihm ver¬
schlossene Menschenwelt eindringen, die allein ihm Einlaß ver¬
wehrte, während die ganze weite Erde mit ihren Höhen und
Tiefen ihm offen stand. Mit Anstrengung streckte die junge
Frau endlich die Hand nach der Glocke aus, welche zur Seite
auf der Marmorplatte des Nachttischchens stand, und gleich
darauf öffnete sich behutsam die Thür des Nebenzimmers, auf
dessen Schwelle, ein dunkles Tuch nach Art der russischen Bäu¬
erinnen fest um die eingefallenen Schläfen geschlungen, eine ge¬
beugte Alte erschien. Vorsichtig trat sie an das Lager und
beugte sich mit sorgenvoll-zärtlichem Ausdruck über die Kranke.

I . „Was befehlen Sie, Matuschka Anna Petrowna?" fragte
gjk mit gedämpfter Stimme und streichelte die schmale, abgezehr¬
te Hand, welche kraftlos auf der Bettdecke lag. „Quält Sie
dieder das Fieber? — Du mein Gott, wie Sie glühen, wie Sieglühen!"
' „Nein, Tarja", die junge Frau schüttelte schwach den Kopf,

»mchts quält mich, mir ist wohl, ganz wohl! — Aber sage ein-
lual, ist denn noch immer niemand gekommen?"
I Traurig schüttelte die Alte den Kopf.

„Niemand, Anna Petrowna, Niemand, ich hätte es Ihnen
doch sonst sofort gesagt!"

„Gewiß, Darja? Trotzdem es der Arzt verboten hat?"
„Gewiß! Der Doktor ist nicht mein Herr, was kümmern

mich seine Befehle!"
r «Nein, Du hast recht, deshalb versprich mir, sobald Nicolaj

wanowitsch kommt, und er muß ko mmen, ihn sofort, hörst
Gelegenheit zur

A»ddiId>iilgLlssili»i»irbeits-».Zl»i>iiiink-LkI>ttriil
S^ 0r6frfi,im9  zur staatlichen Prüfung und zur Lehrtätigkeit in

^ «NtUiandarbeilen oder in Wäscheanfertigung und Schneidern SB
g >«et sich einem jungen Mädchen mit entsprechender Beanlagung unter

besonders günstige» Bedingungen, ev. völlig kostenlos. Per-
nliche Meldung baldigst erwünscht. 2141

Wetor' sche Frauenschule.Tau»usNr.t2
Saalgasse 40).

Su , sofort zu mir zu führen, mir schadet keine Aufregung, im
Gegentheil, sie wird mich ganz— ganz gesund machen!"

„Das gebe Gott und alle Heiligen!" bekreuzigte sich die
Alte andächtig.

„Versprichst Du mir also, Darja, mich sofort davon In
Kenntniß zu setzen, wenn jemand kommt?" drängte die Kranke
lerdenschaftlich.

„Ich verspreche, Anna Petrowna, Golubuschka, Rodnaja,
verspreche alles, nur werden Sie gesund, bald gesund!" be¬
theuerte die Greisin mit Thränen in den Augen, während ihre
welken Lippen die abgezehrte Hand ihrer Gebieterin mit Küssenbedeckten.

Schwöre es mir!"
„Ich schwöre!"
„Nun, dann kann ich ruhig sein! — Geh' jetzt, Darja. ich

suhle mich wunderlich müde und glaube, ich werde einschlafen,
lege auch Du Dich nieder!"
1'*. gebe Gott !" murmelte die Alte, der Kranken zärt¬
lich das Haar aus der Stirn streichend und das Kissen zurecht¬
druckend; „brauchen Sie sonst nichts, Anna Petrowna?"

„Nichts, Darja, gute Nacht!"
„Gute Nacht, Golubuschka!" Und ein Kreuz über Stirn

und Brust ihrer Gebieterin schlagend, wollte sich die Alte ent¬fernen.
„Darja!"
„Ich höre, Anna Petrowna!
„Was macht Max?"
„Maximuschka?" Der Greisin faltiges Gesicht verzog sich

ö" Einem strahlenden Lächeln, „oh, der schläft, ruhig und fest,
mit Wangen wie Rosen und Lippen wie reife Himbeeren so
roth, wenn Sie ihn nur sehen könnten. Anna Petrowna! Die
Junge/"eut ^ fcincm solch' ein lieber, schöner

Die Kranke lächelte glücklich, und ihre fieberglänzenden Au¬
gen erweiterten sich im Mutterstolz, dann senkten sich die dunkel¬
bewimperten Lider wie in tödtlicher Ermattung, und um ihre
kippen legte sich ein Zug namenlosen Schmerzes: wie bald —
tote bald würde ihr armer, ahnungsloser Liebling nun allein
stehen in der Welt! — Und wenn das Leben wie in wilder Hetz¬
jagd seine Verfolgungen hinter ihm her begann, würde er ih'-
dann jemals verzeihen, daß sie gegen ihn fehlen konnte?"

„Geh. Darja, geh' zu ihm!" flüsterte sie matt, „ich— bin
io grenzenlos müde!"

„Gehe, gehe schon, Matuschka. Gott gebe Ihnen einen ge¬
sunden Schlaf!" — und geräuschlos, wie sie.gekommen, ver¬
schwand die Alte.

Im Zimmer herrschte wieder jene lautlose, beklemmende,
nur von dem Heulen des Windes unterbrochene Stille, und wie
eine Viertelstunde vorher, lag die Kranke auch jetzt mit weit ge¬
öffneten Augen; sie wartete, trotzdem sie zu schlafen versvrochen
hatte. Doch Stunde auf Stunde verstrich, die Nacht rückte
immer weiter vor, das. Fieber verstärkte sich von Minute zu
Minute, der Erwartete jedoch kam nicht, und endlich verwirrten
sich ihre Sinne. —

. Wie wunderlich das um sie her sang, jauchzte, klagte und
wie in zornigem Schelten verklang! — Ach. das war der Sturm,
der sein oft gehörtes Lied sang, aber heute klang es anders, als
gewöhnlich, fast wie die Stimme der alten Märchenerzählerin
in ihrem Heimathsdorf, die auch, wenn sie in rechten Zug kam,
wie die Seine, anschwoll, dann wieder leiser wurde und in ge-
heimnißvolles Flüstern überging. Oder war das gar die alte
Annfria? — Nein, es war der Sturm , sie hörte es jetzt deut¬
lich, aber er erzählte wirklich etwas, eine alte, traurig-süße Ge¬
schichte, die ihr wunderlich bekannt vorkam. War es eines jener
Märchen, denen sie als Kind so oft gelauscht? — Nein, kein
Märchen, eine wahre Begebenheit, die Geschichte ihres eigenen
Lebens, ihrer Liebe, ihres Glückes, und da — da trug er sie ja
auf seinen Schwingen, bis in ihr stilles Krankenzimmer, die
Geister der Vergangenheit, schöne, glückberauschende Gestalten,
die ihr Lager umschwebten. Oh. welch ein Glanz sie umgab! —
Sie war wieder das junge, kaum neunzehnjährige Mädchen, in
dessen Herz die Liebe Einzug hielt. An einem stürmischen,
regnerischen Herbsttage lvar er ihr zum ersten Male begegnet,
und was jenem Begegnen folgte, war ein einziger, wunderbarer
Traum gewesen, bis der Traum zur Wirklichkeit wurde, und
re ihm angehörte. Wohl nannte die Welt ihre Liebe Sünde,

wohl durfte sie nicht offen mit derselben hervortreten, mußte sie
ei" Erbrechen, vor jedem Auge zu verbergen streben, er

rl'  rw .5 Dö?tcr' ber  große Gott der Liebe, vor dessen Thron
sie bald schon stand, um Rechenschaft abzulegen, er wußte, daß
ein einziges, allgewaltiges, opferfreudiges Gefühl ihr Leben er.
füllte, und daß sie dieser Liebe treu geblieben war, treu biS

f °ni‘ e ?ünd - sein? - O nein, ihr Herz un»
ihr Gewissen sprachen sie davon wenigstens frei! Wieviel Dor»
nen auch immer ihre Stirn wund geritzt, mit Thränen in den
stugen hatte sie gelachelt, denn jener Strahlenglanz reinsten,
himmelhoch jauchzenden Glückes, mit welchem seine Liebe sie
umgeben̂war Werth, mit einem Thränenmeer erkauft zu wer*
S bedauerte sie heute, nichts, nur Segenswünsche
hatte ste für ihn, und an nichts vermochte sie zu denken, als an
lene Stunden der Wonne, da fein Arm sie umschlungen, all
an jene fluchtige Tage, die Licht und Sonnenschein in ihre Ein-
jamkeit getragen. Da waren sie wieder, da kamen sie, jene
g.uckberauschten Augenblicke! War heute nicht der Tag. an dem
er sanft zu kommen pflegte? Und horch, da pochte es ja wie
sonst an das Fenster, er — er — ihr Geliebter! Wie war er
j™1’+ r in̂ e*0mmcn' HEe Darja ihm geöffnet? Aber wa-
.ragte sie, er war da, war gekommen, endlich, oh Gott, end-
lich wieder! Sie wollte sich erheben, wollte ihm entgeaeneilcn—

™ stand er schon an ihrer Seite, mit seligem Lächeln brei*
Arme entgegen: „M°x!" - Ein Zucken ging

durch ihre Glieder, ihre Augen erweiterten sich, das Lächeln auf
ihren Lippen erstarrte— der, der sie geküßt und mitleidig die
Zuge des Geliebten angenommen hatte, trug einen anderen Na¬men, es war der Tod.

Schlaftrunken fuhr die alte Darja eine Stunde später von
n,rem Lager neben dem Bettchen des Kindes auf. draußen

^Klopfen klang herrisch-ungeduldig und mochte
!A.schon manches Mal wiederholt haben, ehe sie erwacht war<

!? Zupfte sie 'n ihren Filzschuhen hinaus; barmherziger
Gort, wie sie klopften, als wüßten sie nicht, daß sich im .si>ause
eine Todtkranke befand! ö 1 ’
. ^ eich, gleich ich komme, ich komme!" rief sie. als könne

.̂ Außenstehende es hören, schon von weitem in hastigem
Flüsterton und stand dann fast athemlos vor der Thür

„Wer ist da?" fragte sie vorsichtig.
, . LJ# ^ te! Oder glaubst Du, daß es angenehm sei.
bet dieftm Wetter da draußen zu stehen!" klang die von eine!
ttefen Männerstimme gegebene Antwort, bei deren Laute die
Greisin einen erlösenden Seufzer ausstieß. Dann öffnete siemit zitternden Händen.
w r ^?tiUK ' 9?icoIab  Jwanowitsch!" sagte sie, den Saum
b cn  Reisepelzes, tn den die Gestalt des Angekommenen
gehüllt war, an ihre Lippen drückend. „Gott sei Dank, oaßSie endlich da sind!

„Wie sieht es, Darja ?" fragte der Fremde kurz und warf
mtt emer schnellen Bewegung den schweren Mantel von denSchultern.

„Wie, Batjuschka? Schlecht, sehr schlecht, hätte sie Sie sonst
gerufen? Augenblicklich schläft sie, aber ich mußte ihr versprechen,
sie sofort zu wecken, sobald Sie angekommen sein werden'"

„Wecken? Unsinn! Morgen ist auch ein Tag! Ich bin'au¬
ßerdem müde und erfroren, führe mich in mein Zimmer und
bringe mir, wenn Du kannst, etwas heißen Thee!"

„Und Anna Petrowna soll ich nichts von Ihrer Ankunft
sagen?' fragte die Alte schüchtern. Ich habe es ihr versprochen,
habe es geschworen!"

„Wenn
nöthig!"

„Aber sie schläft vielleicht doch nicht!"
Der Fremde dachte einen Augenblick nach. „Dann", er¬

widerte er zögernd, „ist es etwas Anderes!"
„Ich darf also Nachsehen?"
„Meinethalben! Aber daß Du sie nicht weckst!"
Darja hörte schon nicht mehr, so schnell sie ihre alten Füße

tragen konnten, durcheilte sie die nächsten Räume und stand
einige Augenblicke später lauschend in dem matterleuchteten
Krankenzimmer. Diese seltsam beängstigende Stille; schliff
Anna Petrowna? '

sie schläft, gewiß nicht! Kranke haben Ruhe

„Anna Petrowna, Golubuschka!'
Keine Antwort. (Forts, folgt.)

HolMOWii Itrlitr
empfiehlt sich zur Anfertigung

tadelloser Porträts
*** Zusicherung Promoter Bedienung , zu folgenden

L _ Preisen : 120

Schönes volles Haar

Der felis zur Vorbefeitungt die staatliche Uribeits-lLehrerinnen-Prüfunff
heil zur Vermittlung von Stellungen für uBsere früheren Sebülerinen. - PensTonTm

Vletor sehe Jb raiien -Schule . I-unu8s1n-8,° 12 lkelie8eelg,e,e 40).
— . . . \ _ 22 . Schuljahr igegr. 1879 ), _ 2180Spriestersbach ■ '■ 3

1965

W.

21 Westendstrasse  21
den Haarwuchs, stärkt die Kopfnerven und verhindert die Lchuppenbildung und den damit
verbundenen Haarausfall. Aecht zu haben ' ' 8 amu
Versand nach Auswärts

Silit
Cabinet
V>lit
Eabinrt

Vietor= Frauen-Schule Wiesbaden
Taunusstrasse 12 (Ecke Saalgasse 40).

Gegründet 1879. f

Wiederbeginn der Unterrichtskurse:
Donnerstag , den 27 . September . 2179

Neu -Anmeldungen za allen Fächern : Praktische und kunstgewerbliche
Wäsche-Anfertigung,Kunststickerei ,Zeichnen, Malen,

~ . o - Liebhaberkünste u. s. w, u. s. w. werden baldigst erbeten . Prospecte und jede
S5 SS . ^ cnuliahro r Gegründet 1879 ^wünschte Auskunft durch die Vorsteherin, Frl . Julie Victor , oder dec

* Unterzeichneten. . Morl « Victor

/
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Die „Volks - Zeitung " erscheint täglich zweimal , Morgen- und AvendS. Gratis-
Bergabe: Guteuberg s JUustrirteS LonutagSblatt . redigirt von Rudolf El ch o.

UolKs Zeitung.
Organ für Jedermann ans dem Bolle.̂

i

Ctef-Redakteur: Karl Vollrath.
wdMm 'z & sEssMmmaBB * * I

Reicher Inhalt , schnell- und zuve.lässige M.ttheiiuiig aller politischen, wirldschastiichen, kommunalen
und lokalen Ereignisse. - Scharfe m,d treffende Beleuchtung aller Tagesfragen . -
Ausführlicher Handelstheil , frei von jeder Beeinflussung. — Theater . Musik , Kunst.
Wissenschaft und Technik. — Romane und Novellen auS der Feder der beliebtestenAutoren.

AbonnementSpreiS 4 Mk. 50 Pfg . pro Quartal. - Probennmmern unentgeltlich.

. .. t der „BolkSZeitung ' veröffentlicht im nächsten Quartal den neuesten
historischen Roman des viel gelesenen Paul Gaulot „Draco «. Seine Heldin ist jene lebreirende
Herzogin von Burgund. die am Hofe Ludwig- XIV . eine glänzende, aber tragisch endende Rolle
spielte. Hierauf folgt ein von Armin Ronai  frei au- dem Ungarischen übertragener humoristlschcr
Roman , LebenSkunstler-, dessen komische Figuren in toller Karnevalslaune eine Reihe von 'ustigen
Streichen ausführen. - „Gntenberg ' s JlluftrirteS SonntagSdlatt «. die reich mit Bilder,
schmuck versehene Gratisbeilage der „BolkS.Zeitung". bringt Novellen und Erzählungen von Marie
D . ers L. Faran . Amelie Halm . D i e t r i chT he de n, A. Ch. Leffler  und anderen
beliebten Erzählern, dazn eine Fülle von belehrenden Mittheilungen. Die Illustration giebt die
markan.esten Erscheinungen der Kriegsschauplätze und des öffentlichen Lebens in Bildern wieder.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einsendung der
Abonnements -Quittung - die Zeitung bis Ende Sevtemper schon von jetzt
ab täglich unter Kreuzband unentgeltlich.
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3377
Expedition der „Botts -Zeitung- ,

Berlin Lützowstrafie 105 , W., Kronenstratze 46,
0 ., Grosze Frankfurter Straffe 87.

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring 1
gibt Gewähi * für die Aechtheift unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
IMan verlange nur

»ITMIXlSISTS“
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik dartinikenfelde.

Massiv goldene

Trauringe
liefer das Stück von 5 Mk. an

Keparaturerr
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann GoWarbeiter

Lauggaffe 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.

50 000 Fahrräderj
in alnarS. Uun uraiu-(•etien, ist wohl mögl...
wenn Sied,eratklass.!tadell.Qualität meinervweltberühmtenMarke„Vaterland"und ..Con.tantia"i" Betracht(iahen.

Verlangen Sied.her,
Eatiau. franeo Pracht-.aupt-Catalo? m.Ub.J>• Kadnummara undo»A

ISOIllu.lr, t.  ZubahSrth. Die darin ent«heit. Preise sind concurrenzloa. ilii
Speci&llt. führe leb alle Reparatur., w.)überh. i.d. Branohe nur Torkonsmen, inf
meinen Ueohan.Werk. litten promptu.(
enorm billig aue.Vertreter»eeucht-j
Hang Helnr Vo*», Hohenwestedt,«Fahrrad-Con tln ent-Wel treech.

*1 —— Billigstes —ElnkauAhaua Deutschland«.

EYACH
Sprudel VlfÄVeV!

In stets frischer Füllung
zu haben bei 368|44

Conrad Hock, Wiesbaden
Hdenenstraße10.

l/lirifinftll Hypo“«“-.Wooh.„Schuldech.
1/UI IvUvU erhalt, eof Roeign.Angebots.

__ Dünior» Coiün»l$o.-Bür.t Aachen
Falläpfel per Pfund 5 Pfg.

Langgasse9 im Hof._1767

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämin lichr
Goldwaaren

1184in schönster Auswahl.'

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraffe 19.

Schmerzloses Ohrlochstechcn gratis

Berliner
Neueste Nachrichten

Unparteiische Zeitung.
«ochmtaglick, 2 fluSjphcn Wvcben flalltfe2 Nusa-brn.

—Keilageu:
Deutscher Hausfreund , illustrirte Sonntagsbeilage von

16 Seiten mit 2 Romanen, 1 Humoreske, Spiel« und
Räthselecke.

Mode und Handarbeit (monatlich) mit etwa 80 Abbil¬
dungen und Schiiiktmusterbogen.

Haus - und Laudwirthschaft (etwa wöchentlich), praktische
Rathschläge, Sprechjaal für die Leser, sehr instrucliv.

VerloosungSvlatt der Werlhpapiere.
KurSbuch, Kalender rc. ,c.

Aborrnemenlsprets U*
5 Mark  vierteljährlich.

Bestellungen bei allen Pollanstalten und Land-
briefirägern.

Probennmmern mit sämmtlichen Beilagen kostenfrei von der
Expedition Berlin SW ., « öniggrätzer Straffe 4L

-^
i
7

j"- Zu verkaufen. |
Rentabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung, vorge¬

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schützler . Jabnstraße 36.

Haus Rheinstraße, großer Werkstatt, Ho raum für 100.000 Mk.
Anzahlung 10.000 M.,

durch Wilh . Schüffler , Iabustr . 36.
HauS , ganz nabe der Rbeinstr., grober Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10.000 M.,
durch Wilh . Schüffler , Jabnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich.Ring.
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohil.

durch Wild Schüffler , Jahnstrabe 38.
HauS füdl. Stadtiheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Drogueuhandlung
durch Wilh . Schüffler , Jabnstraße 36.

HauS Elifabethenstr., in welchem feit Jahren Ptnstou mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüffler . Jabnstr. 36.
Etagen Billa Hainerwegu. Gustavfrrytagstroße, sowie Billen

zum Alleurbewobnen in allen besseren Lagen
durch Will, . Schüffler , Jabnstr. 36.

Billa nahe der Rhein- und Wilhelm,lr., mit 8 Zimmern, Bad.
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüffler , Jabnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhänfer . Adelheid- und

Nicolasstrabe,
Etagenhaus , ganz nahe der Rbeinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonder- für Beamten geeignet,
8b durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.

In  jeder deutschen Familie sollte
die „ Thierbörse “, Berlin , gehalten werden;
denn die „Thierbörse *, welche im 14. Jahrgang erscheint»
18t unstreitig das interessantste Fach - und Familienblatt

Deutschlands.
Für jeden in der Familie : Mann, Frau und Kind, ist

in jeder Nummer etwas enthalten , was intereasirt. Für
75 “ «. (frei in die Wohnung 90 Pf ) pro Vierteljahr abonnirt
ma,n 3ÄSr D“r bei der nftchston  Postanstalt , wo man wohnt,
? , „Thierbörse“ und erhält für diesen geringen Preis
jede Woche Mittwochs ausser der „Thierbörse“ (ca. 4grosse
Druckbogen) : 6

^ (gratis) Den Landwirtschaftlichen Centralanzoiger,
2. (gratis ) Die Internationale Pflanzenbörse, 3. (gratis) Die
kiaI1*,?D lenZ0itan?’ (8' ratl8) Das siHu8trirte Unterhaltungs-
latt (Komano, Novellen, Beschreibungen, Räthsel usw, usw.),

ö. (gratis) Allgemeine Sammler-Zeitung, 6. (gratis) All-

I

gemeine Mittheilungen über Land- und Hauswirthsohaft,
7. (gratis) Unsere Hunde (nur Text), 8. (gratis) Unser ge-
fiodertes Volk (nur Text), H. (monatlich 2 Mal) einen ganzen
oogen (10 beiten) eines hochinteressanten fach wissenschaft¬
lichen Werkes und 10. (gratis monatlich) Die Naturalien-
und Lefcrraittelbörse. Es ist also kein Gebiet aus dem ge-
sammten Naturleben, das in der „Thierbörse“ mit ihren
™ele“ Gratisbeilagen nicht vertreten wäre. Die „ Thier-
. Organ des Berliner Thierschutz- Vereins und bringt
in  J eZfr. das Archiv für Thierschutzbestrebungen.
i ix ^ e,?T ^ lact  Oeutschlands bietet eine solche Reichhaltig¬
keit an Unterhaltung und Belehrung. Für jeden Thier- u.
Pfiaiuenliebrtaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thier-
händlur, Gutsbesitzer, Laudwirtbe , Forstbeamten , Gärtner,
Lehrer etc. ist die „Thierbörse“ unentbehrlich Alle Post¬
anstalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen
aut die „ Ihierbörse an und liefern die im Quartal bereits
erschienenen Nummern für 10 Pf. Porto prompt nach, wenn
man sagt : Ich bestelle die „Thierbörse“ mit Nachlieferung
Man abonnirt nur bei der nächsten FostanstaÜ, wo man
wohnt.  ZZ89

Neue Holl. Boll-Häriuge
ohne Unterschied der Größe per Stück 5 Pfg offerirt

Altstadt -Consiiin , Metzgergasse 31.
2097

Zehn Farben

Hyazinthen
(«JR Haarlemer) als 2 weiß. 3 roth, 3 blau. 2 gelb zu Mk. 1.70 für
«.dpfe' SUA, SWf'. 2;50 füc  ® l5ffr- Ganz besonder» empfehle meine
Namen -Hyazinthen , als 10 St . in 10 extra großblum Pracht-
forte » für Tvp,e zu Mk. 3 35- 3.75, für Bläser zu 3.50- 4 Mk..

OG* 97K®K( Ö* 275„ ^ °" lehr große -lU- wahI. Erocus k o/.
f öl flTitin ^ Su lla  w QUbl‘ /o  St - 275 Pfg., Schneeglöckchen
L 1 r ° Naretffrn , Tazrtten. Anemonen. Iris , Ramunkeln.
Lanquillen, Kaiserkronen rc. zu den bist. Preisen empsiehlt

83M6ni,JNlllung Schindling,
-tt, „ - Nengaffe 1, nabe Friedrichstraßr.

. . Um Hyazinthen zu Weihnachten blühend zu haben, ist jetzt die
oenr Pnanzzeir. 3043

Lllmokn, Äinoüicri, JJapiec, altes
Eisen,

Zu verkaufen und per 1. 4'vril 1» « L zu übernehmen om
Panorama , mit groffem Garten , sehr preiswerth dur^ ^

. T. Ehr . Glücklich ^
Zu verk. an der Biebricher' Allee, nächst Alexauürastr, irL .Ui

terrain , sehr preiswerth durch " *}au‘

3 U öerr. Villa , unweit v Nerobergu. Nerothal, mü
Ob,t . u. Ziergarten , Terrassen. Treibhäusern für 68 000
durch I Chr . Glücklich **'

Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Villa mit ca. 80-^) Terrain d,.̂
„ , , Ä I - Ehr . Glücklich Wilhelmstraße 50. *

verkaufen HauS mit allrenommirterbürgerl. Fremden-Penünn m
m  76 .000 d. -ch 3 « iS 1 ^

Zu verkau-en per 1. Apiil 1901 geräumige Villa mit Stall «»»
Remise. Mozartstrabe, durch I Ehr . Glücklich 3'

Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Villa mit Barten Nut
o "urch I . Ehr . Glücklich. ''
Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50 R. zu 40 000 w»

durch I . Ehr . Glücklich **
Zu verkaufen Villa mit Garten, 3 Etagen ä 5 Zlm. u. Zubebör r,L>

preiswerth durch I . Ehr . Glücklich^ ^
Zu verkaufen Etagen -Villa , in der seit l. Z. Fremden-Pensionm. h

Erfolg betrieben wird, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Villa mit großem Gart,»

Stallung durch I . Ehr . Glücklich *
Zu verkaufen vordere Emserstraße HauS mit 45-lD-R. Terrain dur»
— . . . . I - Ehr . Glücklich. *
Zu verkaufen bill. Backft .-Brenuerei mit ca. 3 Morgen Bamerrai»
^ A I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen HauS mtt Garten, Emserstraße, 15 Zim. u. Zuveh en,

50.000 Mk. ourch A Ehr Glücklicĥ ' ^
Zu verk. n. Haus mit Doppel-W. L 3 Z. u. Z. (Rente 4300 Mk

Kaufpreis 70.000 Mk.) durch I . Ehr . Glücklich. '
Zu verk. hochherrsch . Besitz ., Bierstadterstr., mit Stallung. Remise

und einem IV, Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Erbth. halber Billa mit « arten Walkmüblstraße. Näb
o but<*. ■ Ä Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Btllen tm Nerothal, Franz-Adtstraße. Lanzüraß, durch
^ . . . I Ehr . Glücklich.
Zu verk Herrschaft!. Billa , obere Gartenstraßemit iuvei Bauplätze»

Wegzugshalber durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verlaufen comfottable Villa , Humboldtstraße. Näh durch
^ I . Ehr Glücklich. ■
Zu verkaufen Billa mit Garten, WieSbad. Allee bei Biebrich durch

2088 J . Chr. Glücklich,

Die Immobilien*und Kyi>o!hkkeii.Agei>iln
von

J, «& C . Firmenich,
Hellmundftraße SS,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. f. w.

!

Ein EckhauS , mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist Wegzug-halber zu verkaufen durch

I . St E Airmenich . Hellmundr. st53.
Ein HauS mit floltgehender Wirthschaft in sehr guter Lage

zu verk. durchs I . S? E . Frrmenich , Hellmundstr. 58.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16, 17, 38 und 43000 Mark zu verkaufen durch
I . & E Firmeuich , Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhöbe) mit 77 Ruthen Terrain,
wegzugshalber für 40000 Mk. und ij , Landhaus in der Nähe
des Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . & E Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen , Einser» u. Walkmühlstraße, im Preise von
54, 63. 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Eomfort
auSgestattete PensieuSvilla (Lurviertel) für 125000 Mark zu
verk. durch I . & <£ . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Hänfer mit Werkst., Wellritzvirrtel zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neue» renlavl. Eckhaus mit Laden u. allem Tomfott
der Neuzeit auSgestattet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Lädm, mittlerer Stadtthril, zu verk. durch

I . SS E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Haus mit Stallung u. gr. Futterräumen,

auch als Lager zu benutzen. Brrbäliniffrhalber zu verk. durch
I . & E . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je4.Ziinmer-Wobn, Balkon, Bad,
rent. fast eine Wohn. fiei. im Westviertel für 51000 Mark zu
verk. durch I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rcutab . Geschäfts , u. Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttdkil, sowie Pension-- und Herrschaft- '
Villen in den versch. Stadl- u. Preislagen z. verk. durch

I . L L . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

werden angekauft

Telephon 765.

Metalle, Gummi eic.
Ph . Lied,

Adlerstratze L7.

1813

Villen zu verkaufen:
an  * er  Parkstr., 3 Et. a 8 Zim., gr. (Harten, a. für ärztl.

^ iUU  Jnftitul passend durch I . Tollhovff , Adelheldstr. 3S>
"" der Parkstr., ' 18Zim., neueste Bauart u. AuSstatt.. Gart,
m. AuSg. n. d. Park. d. I . Dollhopff , « delheibstr. 39.

Nillfk ™ ber  Bodenstedlstr., nächst Curpark, 30 Zimmer,
-OIUU feiner Neubau. Garten d. I . Dollhopff . « delheibstr. 39.
Nklla QtT ber  Sonnrnbergerstr.. 3 Elogen a 8 Zim. mit Garte«
-ÜIUU durch I . Dollhopff . Adelheivstr. 39. 1201

on b*r Sonnendergerstr., 14 Zim.. Garten, a. f. P ' nst°"
<,luu  oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff . « delheidstr. 39.
Nllla ber  Sonnendergerstr., 3 (St. a ö Z,m.. Lift. Gart. m.
'üluu  Ausg . n. d. Park durch I . Dollvovff . Adelbeidstr. R.

der Abeggstr., 16 Zim.. schön. Gart , für 125,0003«-'
OIUU Rente 750 » Mk., durch I . Dollhopff , AdelHeidstr. 89.

fln btt  14 Zim.. Il Billa wird in Zahlung
'ülwu  genommen. Näh. durch I . Dollhopff , Abelhaidstr.
Nissan Gustav Freytagstr.. 20 Zim., Thcodorenstr., 9 &
-OIUIU ii. 14 Z.. « lumenstr., 14 Z., Alwinenftr., 8—10 u.

Z., Walkmüblstr., 8Z .. Nerothal, 12 u. 15 Z., Hainerweg,30 Z.
durch I . Dollhopff , Adelheidstraße 39.

Etagenhäuser

Wie alljährlich, so findet auch diesmal am gow 'Me
den 2S . und Montag , den 24 . Leptbr ., die

ClareMater itinfmicifie
statt, zu welcher höflichst einladen

Philipp Boß, Heinrich Renfer,
Jägerhaus . Waldhorn.

Ay.
«lostttmühle . I963
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Dllrttiriff̂rröc brr deutsche»Chixa-LLptiiliios.
Für den Feldzug in China hat die deutsche Regierung eine

Hestellung von 6000 Pferden in Amerika aufgegeben. Die
Thiere werden direkt von San Francisco aus verschifft, das
ihrem Herkunftsorte und Reiseziel am nächsten und bequemsten
liegt. Ihre schleunige Beschaffung hat eine Commissionsfirma
der californischen Hauptstadt übernommen, und deutsche Ver¬
treter sind bereits dort eingetrosfen, um das Angebot zu besich¬
tigen und das Brauchbare auszuwählen.

Es ist ein eigenartiges Pferdematerial, welches da für un¬
sere Armee erworben wird, eigenartig durch seine Herkunft, wie
durch seine Bändigung und Schulung. Wenn die Thiere vom
Innern der Steppen, von den unendlichen. Weideplätzen der
Praicieen anlangen, sind sie den wildesten Bestien gleich und
können noch lange nicht Bestandtheile einer wohlorganisirten und
gedrillten Armee werden. Nie hat ihr Rücken einen Sattel ge¬
tragen, ihr Gebiß einen Zaum gefühlt und kaum wohl je einen
Menschen außer ihren Hütern, den Cowboys, zu Gesicht bekom¬
men. Kein Stall hat sie beherrbergt, und ihre Bändigung ist
ein gewaltiges und gefährliches Werk.

In der Tanforan-Rennbahn bei San Francisca geht die
Bändigung der Thiere folgendermaßen vor sich: Zunächst wer¬
den die schnaubenden Wildlinge in ein weites Feld getrieben.
Dort bleiben sie unbelästigt einige Tage. Dann kommen plötz¬
lich einige Vaqueros mitten unter die Herde geritten, jagen
einige zwanzig oder dreißig Pferde heraus und bringen diese all¬
mählich nach der großen Farm hinüber, deren Corrals sie nun
aufnehmen. Noch sehen die Thiere sanftmüthig genug aus und
verrathen die Bestie in ihnen nicht. Das wird aber bald genug
kommen, wenn es ans Werk der Halfterung geht. Da werden
sie schnauben, schlagen, beißen und sich wälzen, als stecke ein
Dutzend Teufel in jedem einzelnen von ihnen.

Eine Thür im Zaune des Corrals öffnet sich. Drei der
Pferde werden durch diese hindurch in einen dreieckigen Gang
gejagt, der sich vor ihnen verengt. Je weiter die Thiere drän¬
gen, je fester rennen sie sich. Zuletzt können sie weder vorwärts
noch rückwärts. Ein sinnreiches Arrangement von elastischen
Wänden hält sie gefangen. Nun beginnt ein wahrhaft dämoni¬
sches Gestrampel, das aber den Rasenden nichts helfen kann.
Während ihres wahnsinnigen Tobens werden ihnen von Leuten,
die auf den Wandungen über ihnen postirt sind, die Halftern,
starke lederne Dinger, an denen ein zwölf Fuß langes Seil nach¬
schleppt, über den Kopf gezogen. Das glücklich vollführt, öffnet
sich der Gang vor den Thieren, sie stürmen hinaus, wie Pfeile
vom Bogen, in einen anderen Corral hinein. Hier rasen sie
auf und nieder; das Schleppseil macht sie toll. Bald aber läßt
die Angst und Wuth etwas nach, sie erneuert sich nur, wenn von
den übrigen Pferden, die dort ruhig und gemüthlich sich tum¬
meln, etwa eins den Neulingen auf den Strick getreten hat und
sie so plötzlich zum Stehen und Bäumen bringt, sie daran er¬
innert, daß sie nicht mehr frei sind, wie sonst, daß ein schreck¬
liches Etwas sie aufhält. Nach und nach sind so etwa zwölf
gehalfterte Wildlinge in den neuen Corral gebracht worden.
' Jetzt schreiten-die Vaqueros zum Anbinden dieser Thiere.
In der Mitte des Corrals ragt ein starker Pfosten empor. Im
Nu ist das Schleppseil eines Thieres um den Pfahl geschlungen.
Das Pferd tobt, steigt auf, stürzt und wälzt sich. Es wird wie¬
der freigelaffen; ein zweites kommt an denselben Pfahl, ein
drittes und so fort. Nachdem die Thiere so den„Marterpfahl"
lennen gelernt haben, werden sie endlich an Pfählen im Zaume
dauernd festgemacht und verbleiben, angebunden, hier einige
Tage; Futter und Wasser wird ihnen dorthin gebracht.

Nun beginnt für die Vaqueros das schwerste Werk: das
batteln des wilden Pferdes. Die Thiere werden in den
großen Sattelkorral geführt. Ein fürchterlicher Kampf spielt
W hier  zwischen Roß und Reiter ab. Wie eine Wildkatze be¬

schleicht der Vaquero sein Opfer. Auch dem stillsten Thier»miß¬
traut er wie dem wllthendsten, denn jeden Augenblick hat er bei
jedem einen plötzlichen Ausbruch der Raserei zu befürchten.
Manche Pferde müssen erst auf den Boden geworfen und ge¬
knebelt werden, damit man ihnen den Sattel auflegen könne;
anderen, ruhigeren, wird vor der Operation ein Sack über die
Augen gezogen. Plötzlich fällt blitzschnell der Sattel dem Thiere
auf den Rücken, im Handumdrehen sind schon die Gurte ange¬
zogen. Das Thier schlägt mit den Beinen wie mit wirbelnden
Trommelstöcken, es beißt nach dem Lederzeug, es wiehert und
schnaubt— umsonst— die Fessel ist ihm angelegt. Im selben
Moment— ein Circus-Star könnte es nicht schneller vollfüh¬
ren — ist der Vaquero dem Pferd auf dem Rücken, eine wilde
Jagd beginnt, zum offenen Thore hinaus, aufs freie Feld,
und hinter einer Staubwolke verschwinden Roß und Reiter denBlicken.

Wenn Roß und Reiter zwei Stunden später wiederkehren,
ist eine gewaltige Veränderung mit dem Pferde vorgegangen.
Es ist nicht mehr das ungebändigt wilde Thier. Müd und
gebrochen, bedeckt mit Staub und Schaum, trottet es in den
Corral zurück. Es hat des Menschen Faust gefühlt, es ist über¬
wunden. Zwar bäumt sich am nächsten Tage der alte Trotz
in ihm wieder auf, aber jeder folgende findet es sanfter, und
nach einer Woche kann es als gebändigt angesehen werden.

Verschieden von dieser Procedur ist das Einfahren der
Thiere für den Artilleriedienst. Hier haben die Bändigung zwei
berühmte Neger übernommen, deren einer in dem Rufe steht,
die wilden Pferde hypnotosiren zu können; die gefährlichsten,
bösartigsten vermögen ihm nicht zu widerstehen. Er nähert sich
ihnen mit ausgestreckter, offener Hand und blickt ihnen fest ins
Auge. So wirft er dem Pferde ein Seil über den Rücken, das
in einen Ring ausläuft, zieht das Ende durch diesen Ring, legt
ihm eine beringte Eisenfessel um jeden Vorderfuß, zieht das En¬
de auch durch diese beiden Ringe. Ein Ruck— dem Thiere sind
die Beine fortgezogen und nach dem Bauch zu geschnürt, es
liegt am Boden, hilflos, unbeweglich. Nun stellt sich Treadwell,
der Neger, gemüthlich die Cigarre im Munde, auf die Flanke
des Pferdes, trampelt auf ihm hin und her, häßt sich auf das¬
selbe nieder, streckt sich aus, klopft ihm die Seiten, den Hals, be¬
tastet es überall— das Thier regt sich nicht. Um zu erproben,
ob die Wildheit ihm wirklich vergangen, befreit er es, läßt es
aufstehen, führt es hin und her. In fünf Minuten bringt er zu
Stande, wozu die besten Vaqueros eine Woche brauchen. Ja,
oft gelingt es ihm, der jede Gefahr verlacht, die bösartigen Thiere
zu zähmen, von denen Vaqueros feierlich erklärt hatten, daß
jede Bändigung unmöglich sei. Er hypnotosirt sie, wirft sie.
klopft und streichelt sie, wie ein Artist in der Manege sein dres-
sirtes Thier und macht die wildesten Bestien sanft wie die Läm¬
mer. Hat er sie so weit, so werden sie eingeschirrt, und mit
seinem Collegen Maxwell zusammen beginnt er/das Einfahren,
wobei es dann freilich wieder das halsbrecherische Gestrampel,
die rasendsten Tempos giebt.

So gefährlich ist das Zähmen des Mustangs, daß alle Zu¬
schauer auf das rigoroseste von diesem hochinteressanten Schau¬
platz ferngehalten werden. Denn Unglücksfälle ereignen sich
auch so genug, ohne daß etwa tollgewordene Pferde in ein Pu¬
blikum hineinrasen. . Viele Pferde finden bei der Bändigung
den Tod; sie übersteigen sich beim Aufbäumen und zerschlagen
sich den Schädel, oder sie brechen die Beine und müssen abgethanwerden.

Die Mustangs für unsere Truppen in China werden auf
das sorgfältigste ausgewählt. Es müssen Thiere im Alter von
6 bis 10 Jahren sein, sie müssen eine bestimmte Größe haben
und etwa 1050 Pfund wiegen. Daß nur die stärksten und ge¬
sundesten Thiere genommen werden, ist selbstverständlich.
Schwerere Thiere werden der Artillerie zugetheilt.

Kprechfaat.
Krankeu -Transport -Wagen.

Von Herrn Diakon Peter Geißer,  hier, der s. Z. 21
Jahre lang im Dienste der Krankenpflege stand, ist einK r a n-
ken - Transportwagen  konstruirt und patentamtlicher
Schutz darauf erworben worden, der an Vollkommenheit wohl
alles in der Art bestehende übertrifft und für Krankenhäuser,
Unfallstationen etc. ein unentbehrliches Fahrzeug bilden sollte.
Dasselbe ist in Form eines kleinen Omnibus gedacht, der auf
einem System der besten Federn sitzend, über einem durch Pferd
fahrbaren Gestell aufgebaut ist. Die Seitenwände und die Decke
sind mit großen zu öffenden aber auch durch Vorhänge und Ja¬
lousien zu schließenden Fernstern ausgestattet, und befindet sich
am Hinterende über einer aufklappbaren Treppe eine breite Ein-
gangsthüre. Im Innern ist an einer Seite ein Gestell ange¬
bracht, auf das die Krankentragbahre mit dem Kranken oder
Verunglückten direkt auf Feder eingehängt werden kann. An der
andern Wand sind aufklappbare Sitze für Begleiter etc. ange¬
bracht, und an geeigneten Plätzen der Vorder- und Hinterwand
sind Schränkchen zur Aufbewahrung von Verbandszeug und
Arzneien etc. und zur Aufnahme von Elementen zur elenktrischen
Lichterzeugung angeordnet. Durch eine Schiebthüre kann man
Bedürfnißgefäße etc. in den hohlen und ventilirten Kutscherbock
stellen und vermittelst größerer auf dem Boden befestigter aber
auch lösbarer mit Heißwaffer gefüllter Hohlkörper kann eine
leichte Beheizung des Raumes hergestellt werden. Der so aus¬
gestattete Wagen bildet nicht nur ein menschenwürdiges Beför¬
derungsmittel für Schwerkranke oder Verletzte, er ist auch nach
Entfernung des Bahrengestelles und Einstellung von Sitzen zu
Ausflügen von Reconvalescenten zu benutzen, diez. B. die fri¬
sche Feld- oder Waldluft genießen wollen. Für reiche Fami¬
lien, in denen vielleicht Krankheitsfälle Vorkommen, ist der Wa¬
gen unschätzbar, da ein einigermaßen transportirbarer Kranker
mit Begleitung von Angehörigen der Familie oder des Arztes
etc. ausgefahren werden kann und dabei alle Bedürfnisse zur
Krankenpflege nicht mangeln. Interessenten können Zeich¬
nungen des Wagens bei Herrn Peter Geißer, Schwalbacher-
straße Nr. 66, hier oder im Patenbüreau Ernst Franke, hier,
einsehen.

Briefkasten.
W. Sch. Die Angelegenheit ist von solcher Wichtigkeit,

daß es sich empfiehlt, einen Rechtsanwalt persönlich zu befra¬
gen. Aus Ihrem Schreiben ist schwer zu beurtheilen, ob es sich
empfiehlt, die Gerichte mit der Sache zu befassen, denn die Be¬
schreitung des Klageweges müßte erfolgen.

Gemeinsame Ortskrankenkaffe.
Bureau : Luise, »stratze » 2

Kassenärzte: Dr . A lt h <r u f e, Murktstraße 9, Dr . DeliuS.
Westmdstraße 1, Dr . Heß . Kirchgass« 29. Dr . Heym an n, Kirch-
gasse8, Dr . I unge rm ann,  Langgasse 31, Dr . Keller . Dramen-
siraße 23, Dr . L a h n ste i n, Fviedrichstraße 40, Dr . Lippert,
Taunusstraßc 63, Dr . M e y e r, Fnodrichsivaßc39, Dr . S chr a d e r,
Skiftstraß« 2, Dr . Schrank,  Rheinstraße 40, Dr . W a chen h u -
sen,  Friedrichstraße 4L Spezialärzte : Für Augonkrankheiten Dr.
Knauer,  Wilhelmstraße 18 ; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden
Dr . Ricker jun ., Langgaffe 37 : Dentisten: Müller.  Webergasse
3, Sünder.  Mauvitrusstraße 10, Wolfs,  Michelsberg 2. Mas¬
seure umd Heilgehülfen: Klein,  Neugasse 22, Schweibächer.
Michelsberg 16. Mathes,  Schwalbacherfiraße 3; Masseuse Frau
F r eeb, Hermannstraße 4. Lieferant für Brillen: T r em u s, Neu¬
gasse 16, für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Samitätsmagazin.
Taumisstraße 2. für Medizin u. dergl. sämmtl . Apotheken  hier.

VLEsrlinerPferde-Loiterie
MW- Unwiderrufliche TD®

Ziehung am 12 . Ootober 1900 .
-ptgewixme 10,000 , 8000 , i . S. 3333 Gewinne Werth

100,000 Eliarif.
IoöS 0 ß . 12L .. 11 Loose -- 10 Ar .. Porto u. Liste 20 Pf*.,

gegen Briefmarken oder Nachnahme das Bankgeschäft

Cap| Heinfze , Berlin W.
. Unter den Lirden 3.

^gsberger Geld -Lo -se k 3,30 hl . habe noch vorra thig.

Wegen Räumung meines Lagers
verkaufe

I frische Bettfedern
1 Mark so lange Borrath reicht.

Main;er Geflüqelhalle,
Nerostrasse 35,

i Verlobte
® finden bei uns

* Ausstattungsmöbel
öS in bester Auswahl

loh . Weigand & Co.
Marktstrasae 26 , 1. Etage.2146

Der beste SanitätSweiu ist der Apotheker Hoicr '« rothcr
goldener

Malaga -Trauben-Wein
chemisch untersucht unb von hervorragenden AerUen bestens empfohlen
für schwächliche!, inder . grauen . ReconvaieSeentc «. alte Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Vi Orig. Fl. M . 2 .20,
per '/, Fl . M . 1.20 Zu hoben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Or. Lade * Hofavotlreke . ib44

Hosenträgers
Porte,riomiaieos

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Aanlbrunnenstr 10.

n. HanSstaktnngS . Artikel

'Jene Sardinen Pfd . 2 "4 Pfg .,
bJene Rollmöpse Gt . 7  Pfg,
Mett Wurst Psd . 85 Psq.

MM -konlinti“TÄ **'
Ja ©tflüfltl,

ß.,nüri fn' zu den billigsten Preisen stet« vorröthig, sowie lebendes
I Laden. Ig Landau , Kein Laben.

Lehnhardt’s Zahnatelier,
Kirchgaase « , 11. Ktrchgasse 6 , 11.

Beste künstliche Zfihne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzähne , Plombirungen.

Reparaturen schnellstens.
Reelle und gewissenhafte Bedienung. 741

Rheinisches

Technikum Singen
fd » (Ranchinenbau und Elekipoteohaik.

Programme kostenfrei . 294/44

AilsjWslhiirill Kkllkrskopf.
Die Restauration in der neu erbauten Halle ist

täglich geöffnet._ 425
Ia . Qual . Rindfleisch 56 Pfg.
la . Qual . Kalbfleisch 66 „

_ 6 Grabenstrasse 6.

laS«l)Mliuil)iitifr litt5 JJfi. 11. nirür Mk. 1.15.
L . S . W . Schwanke , Schwaldacherstr. 49, Telefon 414. [2161

Der ?
neueröffnete

Schuh - Bazar
von

Philipp Schönfeld,
Marktstrasse 11, neben dem König!. Schloß,

empfiehlt sein reich sortirteS Schuhwaarenlager.
Als besonders billig stelle ich zum Perkauf:

lug , und Hakenstiefel zu 5.50 Mk.
Ealbl. Zug. und Hakenstiefei zu

8.50 Mk.
Hochfeine Kalbl. Zug- und Hakenstiefel zu

10.60—16 Mk.
Gelbe

Hakenstiefel

tu» uc|unoci» uiu

|iit fittttn: Jgr

zu
1987

6.50 Mk.
7.50 „
8.50 ,

10.50 .

Für Pom:
m bis zu den hoch,

feinsten  im
Preise bi« zu 16.— „

Alle erdenklichenArten in gelber und
schwarzer Farbe.
don den kleinsten bis zu den feinsten,

5*11111( 1 . „ur billige Preise.
Alle

zum verkauf kommenden Stiefel haben eine ausgezeichnetePaß-
form, ein schönes Aussehen, sind nur Prima Qualitäten, die der

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuh - Bazar

von
Philipp Schönfeld,

Kl. AmeranSstraße2, Wiesbaden,
Kl. « meransstraße2». Marklstraße  11,

Mainz , Goldgasfe 17.

Wiesbadener Rhein- und Taunus-Club.
ionntai , den 23 . September c.

VII . Hauptwanderung.
Abmarsch yon der Englischen Kirche 7 Uhr.

Bierstadt , Kloppenheim , Medenbach, Wildsaehsen
(Raet in der Rose), Hof Häusel , Josbaoher Forst-
haus (Rast ), Ham niersberg , Signirtburm , Vocken¬

hausen (Ö1/, Uhr Mittagessen im Nassauer Hof), Eppstein . Lieder¬
bücher und Frühstück mitnehm »u, 2242

f
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Willi . Kräfte
Üilchknr - Anstalt

Dotzheimerstrasse 65 — Telephon 2322,
empfiehlt

nur Kur - und Kinder - Milch,
welche von eigenem Viehbestand AH »' nur Original Schweizer Kühe
gewonnen wird.

Trocken fütterungr : Weizenkleie, Mehl und bestes Heu.
Sammtliehe Thier « sind der Tuberkulinprobe unterworfen worden

haben nicht reagirt.
Ständige thierärztliche Ueberwachung . — Helle , luftige , nach den hygienischen Vorschriften

neu erbaute grosse Stallungen , Besichtigung der Anstalt erwünscht und jederzeit gerne gestattet.
Die Milch wird zwei Mal täglich in Flaschen mit Korkverschluss ins Haus gebracht : 2156

1 Liter za 50 Pf,,
, , „ 25 „

.Bestellungen werden — ausser in der Anstalt — bei Herrn Erich Stephan , Aussteuer -Magazin für
Haus u. Küche , Ecke Burgstrasse u. Häfnergasse , und bei den Milchkutschern entgegeugenomraen.
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Probieren Sie bitte
Fürst Pückler-Gelee

„VJCICö Flammerie»Pnlv :r
„Ceres" Fruchtsaucen-Extrakt
Ceres" Rothe Grütze

„Ceres" Dessert-Puddingpulver.
Erhältlich in den meisten Geschäften oorr direkt durch die.

General-Vertreter

Backe & Esklony,
Wiesbaden,

Gegenüber dem Kochbrunnen.
Fernsprecher 2185.

Berlanrien Sie ausdrücklich „Cores". 949

KlliskrHck,
bester Bernstein.Fußboden-Glanzlack, in allen Farben , dauer«
Haft, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet«
wachs, Stahlspähne rc. rc. empfiehlt 5583

Drozuerie

Ibeodor Waebsmutb,
45». ^ ritdrichftrafie 45.

LvirtylchaftS-
Uebernahme.

Der geehrten Nachbarschaft, sowie Freunden und Be<
kannten zur Nachricht, daß ich die Wirthschaft

„Zum weißen Lamm"
übernommen habe und halte mich bei Verabreichung von
nur vorzüglichen Speisen und Getränken bestens
empfohlen. 2171

Hochachtungsvoll
_ Albert Serbe l.
©ÖQÜÖQQQOOÖQQGQOQOQO

feobeiten der Saison
in deutschen und englischen Stoffen,

elegante Maassanfertigung unter
Garantie des Gutsitzens . 2081

Friedrich Fraenkel,
Gr . Burgstr . u . Mühlgassen Ecke .

©©©®®©©©©®®Q©Q©©©©©®
Tarn -¥er ein.

Sonntag den 23 . d. Mts.

Herbst-Turnfahrt
über Mainz—Mombachrrtbor- Krimm—Exerzierplatz—

KönigSborn—Finthen—DonnerSbrrg—Ober-Olmer Wald—Oder-Olm—
Kln -Winternheim—Mainz und zurück. Wir bitten die Mitglieder um
zahlreiche Brtheiligung. Freunde und Giinuer de» Verein» find Herz,
lich willkommen. 2069

Sammelplatz: Morgens 7 Uhr Turnhalle.
Abfahrt Tiü  nach Kastei. Liederbücher mtlvringen.

Ter Vorstand.

2024

Männer-Turn-Verein.
Samstag , den 22 . Sep

tember, Abends 9  Uhr:
Haupt-

Versammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsprüfer.
2. Schauturnen und sonstige Bereinsveranstaltungen.
3. Ersatzwahl des Vorstandes.
4. Versä)iedenes.

Der Vorstand.

Kaufmännischer,
luUlt flr SullenwrnilÜHU

*Verein Wiesbaden
tamiÜBUuk FertbilduBssrliulc.

Die kaufmännische Fortbildnngs-Schule
beginnt am Montag , den 24 . Lept 1900 . Abends 8 Uhr,
in der Oberrealschule , Oranienstraße7, ihre

Wiutercurse.
Das Schulgeld beträgt:

Für Mitgliederu. Für Nicht
deren Personal Mitglieder

6.-
6.—

6.—
8_

10  —
10 . -

Älk. 9.—
9.—

9 —
12 .-
15 —
15.—

Schönschreiben . . I . Mk.
Kaufmännisches Rechnen . ,
Deutsohe Sprache (letzte Abt.,

für Fortgeschrittene , m. ein¬
facher Buchhaltung ) . . ,

Buchhaltung. nur doppelte .Französisch
Englisoh . „ v __

Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu entrichten.' Un
beniiilrlten, fleißigen Schülern kann dasselbe ganz oder theilweise
erlassen werden und find diesbezügliche Besuche, wie auch solche
um ZahlungSerleichrerungen. an das Kuratorium zu richten.

Anmeldungen werden in den GeschäftSlokalender Herren:
August Engel , Taunusstraße 14. Abkbeilnng für Cigarren,

Zweiggeschäft Wilhelmstraße 2,
Earl Groll , Schwalvacherstraße 79,
Georg Hering . Inh . der Firma Carl Braun , Michelsberg 13,
Ed . Obly , Bahnhofstraße22, 1722
Emil riefenbach . Langgasse 36,

sowie am 24. September I960. AbenbS3 Uhr im Schullokal
entgegengenommen. woselbst auch die Formulare dazu erhältlich sind.

Der Borsitzende des Kuratoriums: Stadtrath F . Uickel.

\  Walhalla-Theater. )
AAAAAAAAAA

Von . IG . - 30 . Septdr . : VMesster ’« 94/268

Befehl Sr . Majestät ausgenommen Außerdem
die Ädrigen

großartigen Attraktionen.
(Siehe Anschlagsäulen .)

Zaiiistag. ton 22. Stjiltratot 1900:

Kiiikrmftellllilg.
Anfang Nachmittags 4 Uhr.

Preise der Plätze für Kinder:
I. Parquett und Logen Mk. 0.50., II . Parquet und
Balkon-Bordersitze Mk. 0.80 ; Alle übrigen Plätze lO Pfg.

Für Erwachsene da» Doppelte obiger Preise.
Jeder Erwachsene hat da« Recht, ei» Kind frei

einzuführen. 95 258'
Näheres siehe AuStragszettel . *3PÖ j

vww/wvu

15 . Jahrgang . Nr . aaj

i Zur Uebergangsperiode
empfehlen wir

unter Garantie für geruchloses Brennen,

1 1797

mit und ohne Abzugsrohr brennend,
in allen Ausstattungen.

5 Maschinenfabrik Wiesbaden
G . ui . b . H«

Ausstellungsräume und Stadtbürp au:

Friedrichstrasse 12.

Iscocf. H(iijalirsfe|f.]
-H-

Wfulaüoilsiisrfeii
100 KlLck Von Mk . I .Si» an,

in bester Ausführung liefert schnellstens
Druckerei des

„Wiesbaö. Henkralsnzeigrrs",
8 . Mauritiusftratz e 8 , J

REICHSHÄLLEN-THEATER.
Täglich Abends 8 Uhr:

das großartige Urogramm.
U. A.

Erna und Paul de Vaal,
die Burenlchühen. Rj

Louis la Chapelle
moderner Bauchredner. 2167 ||Arthur Deibost 1

einbeiniger Hand-Acrobat. I I
Aurelia Grimaldi , Emil Wagner , Mary Dorin, fl

ßlearon und Daring j
und das übrige vorzügliche Programm . ^

äS3535 S!Sa 5rESH5 E5 ES2fl

so schnell, ruft das Dienstmäd¬
chen Ann a zu ihrer Collegin.

Anna: Krebs-Wichse will
ich rasch holen denn die Nach'
frage nach derselben ist neuer«
dings derart groß, daß man
oft keine mehr bekommt, wenn
man sich nicht schnell damit
versorgt. 15/166

Pechschwarz
,wie Rabengefieder wird die Wilsche,

»d» Dr. Tomüson’s Seifeipalrer
wäscht sie wieder weisB wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkenuuugs-
suichen und Symbol ist der bieudende

Silber -SCHWAH.
Fabrik von

Dr. ThompMn's Seifenpulver, OQssaldorf.

jeder men?  WeltberühmtI
(«rsedllq
S«>chU,k.)

Bleltbrtfl
fraft

Folardaunen
Sltren£j2«!b

Bur3 *****

ifrüfintt« Sstjtalltat ttflen Ranar» I Ueb«rtrt (| t a« »
:. Weichheit u. Haltbarkeit all. and. Svrren Dau' -rll 'gjeisl-•fl I CS.. Ir Y-U* LHhrrhn lintvr mnmnrfrt HCll• ^

Pecher & Co. io Herford Mr. 40 tu Wtvkal^
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